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ZMlKiiftWkskilI« Rcg.-ÖEHCliiUieshaQcn.
Die Preußische Sparkassenstatistik in ihrer gegen¬

wärtigen Gestalt beruht auf dom Erlasse des Ministers
des Innern vom 13. Juni 1893, welcher das bis dahin
gebräuchlich geweseneErhebungsformular in verschiedenen
Punkten erweiterte und abänderte , und wird in ihren
neuesten Gesamtergebnissen alljährlich im Ministerial-
blatte bekannt gegeben. Eilte vollständige, alle in Be¬
tracht kommende Punkte umfassende und womöglich' auf
einen längeren Zeitraum erstreckte Darstellung bietet sich
in diesen Generalbearbeitungen natürlich nicht. Mit
einer solchen pflegt aber alljährlich der Oberregiernngs-
rat Evert , Mitglied des Königlichen Statistischen Bureaus
in Berlin , an die Öffentlichkeit zu treten, und zwar in
der Zeitschrift des letzteren.

Der neuesten Veröffentlichung auf diesem Gebiete
entnehmen wir , daß bei der letzteit desfallsigen Auf¬
nahme, die sich auf Anfang 1902 bezieht, in 3518 Orten
des preußischen Staats zusaminen 4318 Sparkassen vor¬
handen waren, und daß von denselben 130 auf unseren
Regierungsbezirk Wiesbaden entfielen, nämlich:

1 Städtische
1 Landgemeinde-
5 Kreis- und Amts-
1 Provinzial - rc.-

19 Vereins- und Privat-
41 Nebenkassen
62 Annahmestellen

Sparkassen.

zusammen 130.
Im prerchischen Staate kam eine Sparstelle auf

80,74 Quadratkilometer und auf 7994 Einwohner , im
Regierungsbezirke Wiesbaden aber auf 43,21 Quadrat¬
kilometer und 7766 Einwohner . In beiden Beziehungen
steht unser Regierungsbezirk mithin günstiger da Äs der

Staat in seiner Gesamtheit. Noch günstiger als wir
sichen von den übrigen 34 preußischen Regierungs¬
bezirken hinsichtlich der ersten dieser beiden Ziffern nur
5, hinsichtlich der zweiten aber 16.

Nicht unülteressant ist ein Blick in die Sparbuch-Der-
hältnisse. Danach waren an dem angeführten Fest¬
stellungstage von unfern insgesamt 27 Sparkassen zu¬
sammen nicht weniger als 272 982 Sparbücher im Um¬
laufe, und zwar mit Einlagen

bis 60 Mk. > 77 873 Stück
über 60 bis 150 Mk. . . . 39 383 „
über 160 bis 300 Mk. . . - 40 085 „
über 300 bis 600 Mk. . . . 42 353 „
über 600 bis 3000 Mk. . . . 66 280
über 3000 bis 10 000 Mk. . 6 237
über 10 000 Mk. . . . 771 „

272 982 Stück
und zwar verteilt sich diese Anzahl auf die verschiedenen
Arten der Kassen wie folgt:

1 Städtische Sparkasse . » > . 10149
1 Landgemeinde-Sparkasse . , » 310
5 Kreis- u. Amts-Sparkassen . . 11 376
1 Provinzial - rc.-Sparkasse . . . 141933

19 Vereins- u. Privat -Sparkassen ._ 109 214
272 982!

Die kommunalständische Nassauische Sparkasse in
Wiesbaden steht mit ihren 141 933 Sparbüchern mithin
weitaus an erster Stelle . Im Laufe des letzten Fest¬
stellungsjahres wurden ausgegeben 42 759 und zurück-
genommen 27 637 Sparbücher , so daß sich allein in
diesem Jahreszeitraum wieder eine Zunahme um 15 122
Bücher ergibt.

Und was die Einlagen anbelangt , so bezifferte sich
deren Gesamtbetrag am Beginn des hier in Rede sichen¬
den Zeitraums auf nicht weniger als

136 077 867.82 Mk.,
eine Ziffer , welche unter denjenigen der gesamten
36 Preußischen Regierungsbezirke an 16. Stelle steht, also
etwas Wer der Hälfte . Am Schlüsse des gedachten Zeit¬
raums war der gedachte Betrag nach den Ergebnissen der
Zuschreibungen, Neueinlagen und Rückzahlungen auf

145 882 957,10 Mk.
gestiegen. Auch hiervon wieder entfällt der Löwenanteil,
nämlich der Betrag von 57 295 475,15 Mk., auf unsere
kommunalsiändisck)e Sparkasse.

Die Reservefonds unserer 27 Sparkassen stellten sich
bei der letzten Feststellung auf insgesamt 9 624 690,64
Mark. Der Grund , auf dem sich das gesamte stattliche
Gebäude aufbant , ist danach ein fester und unverrück¬
barer ! Möge das letztere auch fernerweit wachsen, blühen
und gedeihen als sichtbarer Beweis für den Volkswohl¬
stand unseres Bezirks!

Deutsches Deich.
Ter Kongreß des Bundes der Versicherungsvertreter,

der soeben in Berlin abgehalten wurde, war auch von
einem Delegierten des Staatssekretariates des Innern
und von einem Vertreter des Ausstchtsamtesfür das Ver¬
sicherungswesen beschickt. Bei der tonten. Ausbreitung,
die das Versicherungswesen auf allen Gebieten einnimmt,
sind viele Tausende Beamte in den Versicherungsgesell¬
schaften nötig und deshalb ist auch die Fürsorge für diese
Beamten eine soziale Notwendigkeit von erheblicher Be¬
deutung . Tie Vertreter der Versicherungsgesellschaften
haben in chrem Wirkungskreis besonders unter den ge¬
legentlichen Versicherungsabschlüssenzu leiden. die von
Leuten aus anderen Kreisen gemacht werden. Dadurch
tberden nicht nur die Provisionen herabgedrückt, sondern
es dringen dadurch auch nicht selten allerlei zweifelhafte
Elemente in das Versicherungswesenein. Das wichtigste
Ergebnis des Kongresses ist" die einstimmige Annahme
eines Antrages , welcher die Versicherungsgesellschaften
ersucht, eine Allgemeine Pensionskasse für die Versiche-
rungsbeamten ins Leben zu rufen , die auch die Fürsorge
für die Wittwen und Waisen regelt. Die Schaffung einer
solchen Versicherung der Beamten wäre ein sozialer Fort¬
schritt von großer Bedeutung und die Versicherungs¬
gesellschaftenwürden für die damit notwendigen Aus¬
gaben gewiß durch höhere Berufsfreudigkeit unh
Leistungsfähigkeit ihrer Beamten entschädigt werden.

»
* Hof- und Personal -Nachrichten . Der Kaiser  hat . wie der

„Ncrdd . Allgem . Ztg ." mitgeteilt wird , dem bayerischen Minister¬
präsidenten Freiherr » v. P o d e w i l s den Roten Adlerorden
1. Klasse verliehen . Die Insignien sind demselben heute vor
seiner Abreise mit einem Glückwunschschreiben durch den Reichs¬
kanzler Grafen B ü l o w zugegangen.

* Berlin , 29. Mai . Die Sammlungen für die Er¬
richtung eines Kaiserin Friedrich-Hauses für ärztliche
Fortbildungs -Kurse haben in einem Vierteljahre bereits
die Summe von über eine Million Mark ergeben.

* Doberitzer Erinnerungsfeier . Bei dem gestrigen Diner
im Offizier -Kasino , zu dem die Offizierkorps der Kaiser-Brigade,
die Kaiser Wilhelm  zum Andenken an seinen Vater , den
Kaiser Friedrich , am heutigen Tage geladen hatte,
erschienen waren , erhob sich der Kaiser und forderte
die Teilnehmer auf ein stilles Glas auf den ver¬
ewigten Kaiser Friedrich zu leeren . Dann sprach der Kaiser
nochmals in längerer Rede , in der er ausführte : Aus dem
Brigade -Exerzieren sei min eine große kriegsmäßige Übung ge¬
worden . Es werde in der Armee immer mehr dem Beispiel des
großen Königs nachgeeifert und das solle auch in Zukunft immer
geschehen. Der Brigade -Kommandeur dankte in warmen Worten.
— Adolf Menzel hatte zu dem Diner eine künstlerisch ausgeführte
Tischkarte entworfen , wofür ihm der Kaiser in einem Tele¬
gramm seinen Dank aussprach . — Um 10l/4 Uhr wurden heute
ans dem Döberitzer Übungsplatz die Truppen vor dem zur Er¬
innerung an Friedrich den Großen errichteten Denkstein zu-
sammengezogen . Direkt vor demselben standen die Fahnen der

Im weißen Kleide.
Roman von M . Böhme (O. Sandor ).

(16 . Fortsetzung.)
Seine Modelle suchte Gottburgsen meistens in den

niederen Volksschichten. Seinen mit wunderbarer
Genialität gemalten häßlichen Mönnerköpfen verdankte
er zumeist seine Berühmtheit . Der abstoßende Kopf
eines alten Zuchthäuslers , dem das Leben lange Kapitel
von Laster, Gemeinheit, verbrecherischenLeidenschaften
und tierischen Instinkten in die Züge geschrieben, hatte
ihm die goldene Medaille eingetragen und zuerst die Auf¬
merksamkeit weiter Kreise auf ihn gelenkt: dies und noch
andere Bilder ähnlichen Genres waren später zu schwin¬
delnd hohen Preisen an Nationalgalerieen verkauft
worden. Er hatte eine seltsame Art , diese Spezies zu
nialen, bei aller Naturtreue den Zügen etwas beizugebcn,
das in dem Beschauer zugleich Grauen und Teilnahme,
Abscheu und Erbarmen erweckte: eine geistreiche Dame
behauptete, Gottburgsen male Tolstoi, und in der Tat
war etwas in seinen Bildern , was an die Federschilde¬
rungen des seltsamen russischen Apostels erinnerte.

In den letzten Jahren hatte er allerdings diese Rich-
tung seiner Kunst verlassen, und für sein neues Werk
schwebte ihm irgend etwas Großes , Schönes. Erhabenes
und dabei doch Geheimnisvolles. Rätselhaftes vor, etwas
noch Unergründetes , das er zuerst der Welt offenbaren
und verkünden ivollte. Danach wollte er suchen, Wochen,
Monde, vielleicht Jahre , bis er es fand, und nicht an
anderen Arbeiten wollte er vordem seine Kraft zer¬
splittern.

Auffallend war es ihm nun selber, daß er die
Menschen mit anderen Augen als ehedem betrachtete.
Früher hatte er auf Schritt und Tritt Anregungen ge¬
funden, ohne zu suchen, und jetzt suchte er krampfhaft,
ohne zu finden. Früher hatte auch das alltägliche Ge¬
sicht ihm Interesse abgewonnen, weil sich auf jedem
einzelnen ein Stück Menschentum in anderer Gestalt aus¬
prägte, heute ermüdeten und ernüchterten ihn diese Ge¬
sichter, weil er in allen einen gemeinsamen Zug sich bis
zum Ekel wiederholen sah. . .

Es war ein außergewöhnlich schöner Frühling in
diesem Jahre ; eine Reihe warmer Tage hatte die Vege¬
tation beschleunigt und ein Paradies von Grün und
Blüten über die noch vor wenigen Wochen kahlen Bäume
und Sträucher gezaubert.

Mit hochsommerlicher Glut sengte die Sonne auf die
bunte. lärmende Menschenflut, die über die Trottoirs
der Hauptstraßen rauschte. Ohne ein bestimmtes Ziel zu
haben, ließ Gottburgsen sich von dem Strome mittreiben.
Plötzlich hörte er einen Anruf . Von hinten schob sich eine
weißbehandschuhteHand in seinen Arm. und in der
nächsten Sekunde war Rittmeister Schönfeld an feiner
Seite.

„Jrüß Jott . Meister ! Sie weilen also wirklich noch
unter den Lebendigen? Man hat Sie ja eine Ewigkeit
nicht gesehen."

„Ich war die ganze Zeit über nicht Wohl, Herr Ritt¬
meister."

„Mer jetzt doch wieder rausjedoktert , hm?"
„Noch nicht ganz, ich muß mich noch sehr in acht

nehmen."
„Schade! Sie fehlen uns recht oft. Lauffen und ich

sprachen erst gestern darüber ; wir vermissen Sie alle.
Wissen Sie schon, daß Lauffen im August heiratet ?"

Gottburgsen verneinte. Lauffens künftiger Schwieger-
Vater, ein steinreicher Industrieller , sowie die noch sehr
junge Braut kannte er persönlich. Gleichgültig, nur um
aus Höflichkeit das Gespräch nicht ganz stocken zu lassen,
fragte er, ob Lauffen auch nach seiner Verheiratung die
Redaktion des illustrierten Blattes weiter leiten .werde.

„Gewiß. Vorläufig wenigstens, so viel ich weiß. Sein
Schwiegervater bairt ihm jetzt eine Villa irgendwo in
Ihrer Nachbarschaft in der Tiergartengegend . War
neulich mit Lauffen drin , entzückendes Nest, und das
Mädel erst — zum Anbeißen pußlich. So 'n Glückspilz!
Der Olle soll'n Heidenjeld haben."

Schönfeld, der, wenn er einmal im Zuge war , so
bald nicht mit Reden aufhörte , erging sich noch eine Zeit-
lang weiter in Lobeserhebungen der reizenden Braut
seines Freundes und in Lobpreisungen des Glücklichen,
der sich diesen Schatz und ihre halbe Million errungen
hatte, und erst nach längerer Zeit fiel es ihm auf, daß

Gottburgsen auf seine,eingestreuten Fragen entweder gar
keine oder ganz verkehrte Antworten gab.

„Kolossale Hitze", sagte er und schnappte nach Lust,
„janz unnatürlich für Jahreszeit . Wie wär's mit 'nem
Jläschen Pilsner , Meister ? Hier in der Nähe — —"

In diesem Augenblick schob sich zwischen ihn und den
ein paar Schritte vorausgehenden Professor eme
Menschenwelle: als diese vorübergeglitten, war die Ent-
fernung zwischen beiden, da Schönfeld stehen geblieben
war und Gottburgsen in Gedanken ruhig weiterging,
schon ziemlich beträchtlich geworden.

„Ei , aber so was ", bruinmte der Rittmeister geärgert,
„scheint mich total vergessen zu haben. Na, wenn nicht,
denn nicht, Meister, aber nachlaufcn bei der Hitze ist nicht.
Beinah kommt mir jetzt auch vor, als ob — hm — be¬
dauerlich!" Er nickte in Gedanken, steuerte auf ein
wenige Schritte weiter befindliches Bierlokal zu, in dem
er es sich au einem Fensterplätze, von dem aus er die
Straße übersehen konnte, bequem machte.

Seit Wochen wunderte sich Berlin in allen Tonarten
über die Marotte des Professors , keine Porträts mehr
auf Bestellung malen zu wollen. Tie auffällige Weise,
in der er sich plötzlich von aller Gesellschaft zurückzog und
sogar den Verkehr mit Kollegen riiied, züchtete allerhand
dunkle Vermutungen und Konibinationen; man be¬
hauptete allen Ernstes , der Professor leide zeitweilig an
bedenklichen Kopskongestionen, mit anderen Worten, er
sei nianchmal nicht recht bei Trost. Erst am verflossenen
Abend hatten Lauffen und der Rittmeister, die beide
Gottburgsen sehr zugetan waren , ähnliche diskrete An¬
deutungen aufs entschiedenste bestritten, sie für bornierten
Unsinn erklärt ; aber das Benehmen des Professors war
gerade heute so sonderbar, daß Schönfeld nicht recht
wußte, was er davon halten sollte.

Entweder ist ihm die Hitze auf den Kopf gefallen
oder die Pinselei hat ihn wirklich etwas verrückt gemacht
— dachte er und leerte mit Behagen das Glas eiskalten
Pilsners . daS der Kellner vor ihn hingestellt hatte.

Der Professor war schon eine ganze Strecke gegangen,
als er sich auf seinen Begleiter besann und sich nach ihm
umblickte. Als er ihn nicht gewahrte, seufste er. lüftete
seinen Hut ein wenig, um sich mit dem Taschentuch über
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Garbe und die Offizierkorps. Der Kaiser ergriff nunmehr bas
Wort zu einer Ansprache, in ber er zum Ausdruck brachte, daß
hier auf dem historischen Gelände vor 150 Jahren der große
König den Samen gesät habe, der so reiche Früchte getragen. Im
Sinne Friedrichs des Großen solle in der Armee weiter gearbeitet
werben, damit sie jeder Zeit zu großen Taten befähigt bleibe.
Der kommandierendeGeneral v. Kessel dankte dem Kaiser und
versicherte ihn der allzeitigen treuen Hingabe des Gardekorps.
Der Redner schloß mit einem dreifachen Hurra aus den obersten
Kriegsherrn . Während jetzt die Hülle fiel, die den Denkstein
bisher umgeben hatte, spielten die Musikkapelle und das Trvrn-
veter-Korps „Heil Dir im Siegerkranz" und eine Batterie feuerte
den Salut . Dann fand ein Parademarsch des Gardekorps statt
und darauf rückten die Truppen in ihre Quartiere , beziehungs¬
weise in das Biwak ab. Bald nach 12 Uhr fand ein Frühstück bei
dem Kaiser statt, zu dem 360 Einladungen ergangen waren. Eine
große Zahl von Beförderungen und Auszeichnungen ist erfolgt.
Die Generalleutnants v. Kessel und v. Deines wurden zu
Generalen ernannt . — Der Kaiser hat auf dem Truppen¬
übungsplatz Döberitz eine Ordre erlassen, wonach die Offiziere
künftig die Überröcke von dem Grundtuch des für sie vorge¬
schriebenen Waffenrocks fder Ulankai zu tragen haben. Ausge¬
nommen sind die Offiziere der Maschinengewehr-Abteilung, die
wie die Jäger Uberröcke von dunkelgrünem und die der Jäger
zu Pferde, die Uberröcke von dunkelblauemTuch tragen werden.
Die Sanitätsoffiziere und die Beamten der Militärverwaltung
sollen Überröcke von dunkelblauem Tuch tragen . Blau-schwarze
Uberröcke dürfen bis auf weiteres aufgetragen werden, Neu¬
anschaffungen dagegen sind nicht gestattet.

* Englische Typhnsbazillen in Deutschland. Einer
Londoner Depesche zusolge berichtet der „Daily Tele¬
graph" aus Kapstadt,  der dortige Bürgermeister habe
amtlich erklärt , es sei durch die statistischen
Sanitätsbeamten fe st ge stellt worden,
daß 120000 mutmaßlich mit Typhus-
bazilleninsizierteFlanelldeckcnaneine
Kapstädter Firma verkauft und an deren
Vertreter in Hamburg gesandt worden
seien . Wie dem „B . L.-A." hierzu auf Anfrage vom
Berliner kaiserlichen Gesundheitsamt mitgeteilt wird , ist
dieser Behörde amtlich von einem derartigen Vorgänge
noch nichts bekannt gegeben. Uber die in der Angelegen¬
heit unternommenen Schritte muß im Interesse der Unter¬
suchung Stillschweigen bewahrt werden.

Die Wirren in der Türkei.
bd . Saloniki , 29. Mai . Auf direkten Befehl aus

Konstantinopel wurde in den letzten Tagen eine größere
Anzahl verhaftet gewesener Bulgaren wieder freigelassen.
Dagegen wurden 20 mit einem griechischen Schisse aus
dem Pyräus eingetroffene Bulgaren unter dem Verdacht
verhaftet, einen Hauptanschlag auf Saloniki beabsichtigt
zu haben.

wb . Konstantinopel, 29. Mai . Der Sultan empfing
nach dem Selamlik den russischen Botschafter Sinowjew
und den englischen Botschafter O'Conor vor deren Ab¬
reise. Der Sultan erklärte Sinowjew , er sei mit dem
bisherigen Ergebnis des Vorgehens gegen die auf¬
ständischen Albanesen zufrieden,' selbst die Dibrioten
hätten sich unterworfen und die militärische Dienstpflicht
angenommen.

bä . Berlin , 80. Mai . Nach einer Wiener Depesche
wird der „Neuen Freien Presse" aus U e s ku e b tele¬
graphiert : Hier wird in ernsten Kreisen die Möglichkeit
erörtert , daß es zu einem Kriege zwischen Bul¬
garien und der Türkei  komme. Eine Sanierung
der Verhältnisse in Macedonien ohne einen Krieg wird
bezweifelt. Zu einem Angriffskriege fehlt es aber bei¬
den Staaten an der nötigen Kraft . — Im Gegensatz hier¬
zu wird der „Berliner Morgenpost" angeblich von
Wiener diplomatischer Seite mitgeteilt, daß die Er¬
zielung eines Einvernehmens zwischen der Türkei und
Bulgarien bevorstehe. Der Sultan sei geneigt, Bul¬
garien Zugeständnisse zu machen und habe bereits dies¬
bezügliche Instruktionen erteilt.

bd . Berlin , 80. Mai . Aus Sofia  wird der „Voss
Ztg." telegraphiert : Die hiesigen macedonischen Kreise er¬
halten täglich Nachrichten, daß in verschiedenen Gebieten

die erhitzte Stirn zu fahren , und setzte seinen Weg fort.
Die Hitze und der Straßenlärm verursachten ihm Kopf¬
schmerz; nach einer Weile löste er sich von dem Menschen-
gewoge ab und bog in eine stille Seitenstraße , die auf
eine Kirche mündete, ein. Nur wenige Passanten belebten
hier das Trottoir ; die Mittelstraße , auf deren weißem
Pflaster die hundstagartige Sonnenglut brütete, lag ganz
still, wie schlafend zwischen den Häuserreihen, deren ge¬
schlossene Mauer das Hereindringen jeder freien Luft-
.strömung wehrte. Staub , Rauch, Dunst und Hitze setzten
hier wie drüben die Atmosphäre zusammen.

Gottburgsen beschleunigte seine Schritte . Die Luft
blendete so, daß er kaum die Augen offen halten konnte.
Ohne Besinnen ging er geradeaus in die Kirche, in der er
öfters eine Stunde zubrachte. Indem er die Stufen
hinaufschritt, fühlte er sich plötzlich von einem feinen
Lawendelduft angeweht. Erstaunt blickte er um sich, im
gleichen Momente schritt die Spenderin des ungewöhn¬
lichen, an Großmutters Brauttruhe erinnernden Par-
füms , eine junge schlanke Dame in einfacher englischer
Toilette, an der nur ein feines Seideknistern die in¬
wendige Eleganz verriet , mit leichten, elastischen Schritten
an ihm vorüber und betrat direkt vor ihm den Kirchen-
raum . Gottburgsen blickte der anmutigen Erscheinung
nach, bis sie hinter den Säulen des Mittelganges ver¬
schwand; dann ging er nach seinem gewohnten Platz,
einer versteckten Bank links von dem einige Schritte
weiter befindlichen Josefaltar.

Me kellerkalte Kirchenatmosphäre machte ihn frösteln,
aber nach wenigen Minuten war das Unbehagen ge¬
schwunden, und nun begannen die feierliche Stille , die
mystische, nur matt von ein paar bunten Lichtreflexen
durchbrochene Dämmerung , die Kühle und der leise, von
der letzten Messe zurückgebliebene Weihrauchduft, über¬
haupt die ganze weihevolle Kirchenstimmung auf ihn cin-
zuwirken; ihm wurde andächtig zu Mute , und während er
ruhig , ohne ein Glied zu rühren und mit der Wimper
zu zucken, dasaß, vollzog sich ein eigenartiger Gottesdienst
in ihm: seine Gedanken standen plötzlich still, und dieses
innere Schweigen war wohltuender als die künstliche
Ruhe, die er sich mühsam in seiner häuslichen Büßerzelle,
unter der qualvollen Vivisektion seines Gcw'ssens er¬
kämpfte, es war ein echter wirklicher Gottcsfriede, ein

sich eine Bewegung zum Massen-llbertritt zur unionierten
Kirche bemerkbar macht. Die bulgarischen Macedonier
betrachten dies als letztes Mittel , um Verfolgungen zu
entgehen, da die Unionierten mächtigen Schutz genießen.

Ausland.
Amerikanische Industriearbeiter.

Der Bericht der Mosely Kommission, d. h. der
Deputaiou englischer Gewerkschaftsführer, die auf Kosten
und unter der Leitung eines englischen Unternehmers,
Mr . Mosely, mehrere Wochen zum eingehenden Studium
der Industrie - und Arbeiterverhältnisse in den Ver¬
einigten Staaten verwandten, ist soeben erschienen und
gibt ein Bild von der amerikanischen Betriebssamkeit
und der Jntensivität der Arbeit, das um so interessanter
ist, als es aus der Beobachtung von Männern stammt, die
durchweg selbst Arbeiter, zugleich aber auch sozialpolitisch
durchgebildet sind. Trotz aller Einschränkungen und Der-
Mahnungen zu Gunsten des englischen Arbeiters geht
doch aus dem Bericht unzweideutig hervor, daß die Be¬
richterstatter fast durchweg die größere Leistungsfähigkeit
Amerikas anerkennen. Die Erklärung hierfür suchen sie
namentlich in zwei Ursachen, einmal in der besseren
Löhnung und mehr individuellen Ausbildung des ame¬
rikanischen Arbeiters , ferner in der Anwendung voll¬
kommenerer Maschinen und der sofortigen Ausnutzung
eines jeden Fortschrittes auf diesem Gebiet. Namentlich
werden ganz im Gegensatz zu den englischen Fabriken in
Amerika die Arbeiter in der Erfindung praktischer
Neuerungen ermutigt und für solche namhaft Mofmt.
Überhaupt ist die soziale Stellung , die der amerikanische
Arbeiter einnimmt , eine bedeutend bevorzugtere gegen die
seines englischen Kollegen. Wie Mr . Mosely selbst aus¬
führt ist „der echte Amerikaner besser vorgebildet wohnt,
nährt und kleidet sich besser, ist energischer als sein briti¬
scher Kollege und ungleich nüchterner. Daher kann er
seine Handarbeit nrtt mehr Verständnis und Aufmerk¬
samkeit betreiben." Überall hebt der Bericht die soziale
Fürsorge für den amerikanischen Arbeiter hervor. In
den großen Fabriken sind die mannigfachsten Einrichtun¬
gen getroffen, uw es den Arbeitern zu ermöglichen, die
Fabrik in sauberem Zustande zu verlassen, ihre
Wohnungsverhälknisse sind sehr günstige, vielfach be¬
sitzen sie ein eigenes Häuschen. In technischer Be¬
ziehung ist in den Werkstätten die denkbar vollkommenste
Einrichtung getroffen, ist vor allem eine bis ins einzelne
spezialisierte Arbeitsteilung vorhanden, die durch die
Verwendung schnelllaufender Maschinen in Verbindung
mit einer nach den praktischsten Gesichtspunkten einge¬
richteten Werkstättenordnung die höchste Produktivität der
Arbeit ermöglicht. In vielen Fabriken gelangt jedes
Stück von der Entstehung bis zur Fertigstellung in einem
bestimmten Stadium der Herstellung in die Hände eines
bestimmten Arbeiters , der nichts als diese Arbeit zu tun
hat . Allerdings wird dadurch ein Spezialistentum im
engsten Sinne gezüchtet, Die Kommission kommt zu dem
Schlüsse, daß der Hauptgrund der größeren Leistungs-
fähigkeit der Amerikaner nicht in seiner größeren In¬
telligenz oder Arbeitskraft gegenüber dem Engländer zu
suchen sei, sondern in der Hauptsache in der rationelleren
Betriebsform der Arbeit liege.

*

* Österreich-Ungarn . Das Profefsoren-Kollegium
der katholischen Rechtsakademie in Großwardein richtete
an den Unterrichtsminister die Bitte , den Professor der
Akademie, Felix Somlo , seines Postens zu entheben, weil
derselbe in seinen Vorträgen und Schriften anti -kirchliche
und anti -monarchische Ideen vertrete . —Die Handlungs-
gehülfen in Budapest haben gestern wegen der Ablehnung
der vollen Sonntagsruhe demonstriert und in die Läden

föftlicCjcB Ausruhen von aller Seelenpein , die er draußen
erleiden mußte. —

Die Kirche war um diese Zeit meistens ganz leer.
Auch heute waren nur vereinzelte Personen anwesend,
wohl ausnahmslos wirklich Andächtige, die im Gegensatz
zu dm gewohnheitsmäßigen Meßgängern und Sonntags¬
betern in Wahrheit das Bedürfnis nach einem kurzen,
stillm Gebet aus dem lärmenden , unruhigen Alltag hier¬
her geführt haben mochte. Wer auch die wenigen
Menschen wurden von Gottburgsen nicht bemerkt, und
wenn die Kirche voll Menschen gewesen wäre, würde er
wahrscheinlich dasselbe Gefühl absoluten Alleinseins
empfunden habm , denn seine Sinne hatten momentan
ihre Funktionen eingestellt, er sah, hörte, dachte, fühlte
nichts.

Eine Stunde mochte dieser traumhafte Zustand seiner
Weltentrücktheit gewährt haben, als er erwachte, das
heißt, als seine Sinnentätigkeit zurückkehrte. Sofort
stand er auf, nahm seinen Hut , den er neben sich auf die
Bank gelegt hatte , und schickte sich an zu gehen.

„Verzeihen Sie , mein Herr , ich möchte Sie um etwas
bitten — "

Überrascht wandte sich Gottburgsen der Sprecherin
zu. Me junge Dame mit dem Lawendeldufte stand vor
ihm und sah ihn mit ihren großen, glänzenden blauen
Augen frmndlich an.

„Es ist ein ziemlich unbescheidenes Verlangen ", fuhr
sie fort, „aber vielleicht sind Sie so freundlich, meinen
Wunsch zu erfüllen . Ich möchte, daß Sie noch einen
Moment, höchstens zehn Minuten , da sitzen bleiben, in
derselben- Stellung ; wenn Sie das wollten, würden Sie
mir einen großen Gefallen tun _— — " Tie junge
Dame hielt etwas verlegen inne ; ihre ganze Persönlich¬
keit machte indessen einen so freundlichen Eindruck, daß
es, selbst wenn eS sich um ein weniger leicht zu erfüllendes
Ansinnen gehandelt hätte, schwer gewesen wäre, ihr etwas
abzuschlagen.

„Ich male nämlich", begann sie nach ein paar
Sekunden, „und soeben habe ich mir erlaubt , Sie nbzu-
zeichnen. Das ist freilich beinah Diebstahl —", sie lachte
leise, „aber hoffentlich nehmen Sie es nicht übel. In
zehn Minuten bin ich so weit, daß ich das Porträt nach
der Skizze anfcrtigen kann. '

der widerstrebenden Kaufleute Ammoniak-Pulver und
Chlorkalk gestreut, um die Kunden zu verscheuchen. Die
Polizei zerstreute die Demonstranten.

* Frankreich. Aus Nancy,  29. Mai , wird gemeldet:
Die Untersuchung in der Spionage -Affäre ist nunmehr
beendigt. Balliguet wird angeklagt, die Pläne der Brief¬
taubenstation an Deutschland verraten,  sowie
die Namen zweier sich im Elsaß zu Spionagezweckenauf¬
haltenden französischen Offiziere der deutschen Regierung
mitgeteilt zu haben, um deren Verhaftung zu ermöglichen.
Ferner wird Balliguet beschuldigt, au Deutschland ver¬
schiedene, die Befestigungswerke an der Grenze betreffen¬
den Dokumente ausgeliefcrt zu haben. Die gerichtliche
Verhandlung wird unter Ausschluß der Öffentlichkeit
stattsinden. Obwohl die Mitschuld der Gattin Balliguets
nicht erwiesen werden konnte, wird dieselbe doch als Mit¬
angeklagte vor Gericht gestellt werden. — Mehrere Ab¬
geordnete haben beschlossen, die Regierung über die bis¬
her nicht erfolgte Verteilung der von der Kammer für die
notleidenden brctonischen Fischer bewilligten halben
Million Francs zu interpellieren.

* Niederlande . Die zweite Kammer hat eine für
Hollands Kolonialbesitz wichtige Entscheidung getroffen.
Es handelt sich um die Existenz der Kolonie Surinam,
des holländischen Teils Guyanas . Surinam ist seit
langen Jahren das schwarze Schaf unter Hollands Kolo-
nieen, da es nur Schulden aufliefcrt . Daß Holland selbst
dies durch seine große Nachlässigkeit verschuldet, bedachte
man nicht. Alle Kenner des Landes weisen seit Jahr¬
zehnten darauf hin , daß diese teils ganz unbekannten,
weiten Gebiete ungeheuere Schätze in ihrem Boden
bergen. Die Bohrungen haben einen unbestimmbaren
Reichtum, u. a . an Gold, nachgewiesen, Ausländer haben
Minen angelegt, mußten aber mit der Arbeit aufhören,
da der Weg bis zur Küste zu weit war . Jedermann wußte,
bas einzige Mittel , die Kolonie zu heben, sei eine Eisen¬
bahn nach den Goldfeldern, dem Lawa-Gebiet. Man
baute sie nur nicht. In der Kolonie wünschte man be¬
reits offen eine Annektierung durch eine Großmacht
herbei. Der Initiative des verstorbenen Ministers v. Asch
v. Wyk und der Beharrlichkeit des Gouverneurs von
Surinam ist es zu verdanken, daß jetzt endlich der Bau
der Bahn anbcranmt wurde . Indes soll vorläufig nur
ein Teil der Strecke gebaut werden.

* China . In der „Münch. Allg. Ztg." leien wir , daß
der chinesische Zopf abgeschafft werden soll: „Europa war
erstaunt, als aus China die Nachricht kam, die chinesischen
Schönen fänden keinen Gefallen mehr an zu kleinen
Füßen . Eine grundstttrzende Neuerung in den chinesi¬
schen Sitten und Gebräuchen kündigte sich damit an . Wie
die Frauen ihre Füße zu klein, so finden die Männer
ihren Zopf zu lang, und sie wollen sich nunmehr der
europäischen Haartracht anbequemen. Die chinesischen
Zeitungen bringen die Nachricht, daß vom ersten Tag des
dritten Monats an an die Bewohner des himmlischen
Reiches die Aufforderung ergehen wird , ihren Zopf ab-
zuschnciden, jenen traditionellen Zopf, der dadurch, daß
die Haare fest zusammengebnnden werden, viel zum
mandelförmigen, geschlitzten Augenschnitt der Chinesen
beiträgt ." Der Zovf ist erst durch die Mandschus im 17.
Jahrhundert eingeführt worden.

Aus Stadt und Fand.
Wiesbaden,  30 . Mat

Vom Anto.
Das fürchterliche wahnsinnige Todesrennen Paris-

Madrid bedeutet kein Ruhmesblatt in der immer blutiger
werdenden Geschichte des Automobils , und den Auto¬
fabrikanten dürften auf dem jüngsten Schlachtfclde nicht
die goldenen Früchte erstehen, die sie erwartet haben
werden. Die Unterhaltung in der französischen Depu-
tirtenkammer hat schon gezeigt, daß man nun endlich dazu

Gottburgsen versicherte, daß es ihm fern läge, solchen
„Diebstahl" übel zu nehmen, im Gegenteil - -
„Natürlich stehe ich zu Ihrer Verfügung ", sagte er
lächelnd und ging auf seinen Platz zurück.

„Reizendes Spiel des Zufalls ", dachte er belustigt^
„während ich nach einem Modell suche, werde ich selbst
von estLr — hm — sagen wir Kollegin als Modell gs?
funden und benutzt."

Dabei sah er, daß das juuge Mädchen ihm die ganze
Zeit schräg gegenüber gesessen hatte. Während sie über
ihre kleine braune Mappe gebeugt fleißig weiter
zeichnete, konnte er sie aufmerksam betrachten. Sie war
sehr hübsch. Eine Fülle mattblonder Haarwellen drängtö
sich unter dem kleinen weißen Matroscnhut hervor ; aus
den feinen, klaren Zügen sprach ein eigentümliches, aber
harmonisches Gemisch von Energie und Güte, Selbst-
bewußtsein und sanfter Anmut , reifem Ernst und kind¬
lichem Frohsinn : ein gewisses Etwas in Toilette, Haltung
und Wesen kennzeichneten sie als eine Angehörige der
besten Kreise.

„Allerliebst", reflektierte Gottburgsen, „schade, daß
sie malt ." Bei der geringen Wertschätzung, welche er den
Leistungen der Frauen auf geistigen und künstlerischen
Gebieten zuteil werden ließ, empfand er es beinah wie
eine Kränkung seiner Göttin , daß sich der blutige
Dilettantismus eines im übrigen reizenden und seiner
Persönlichkeit wegen sogar bemerkenswerten Mädchens
an sie heranwagte . Anschauen wollte er sich die
Schmiererei aber doch einmal . Ich bin neugierig , ob
mau erkenen kann, daß es keine Katze sein soll, setzte er in
Gedanken hinzu.

„Tbank you . Länger darf ich Sie nicht in An¬
spruch nehmen", sagte die junge Malerin und klappte ihre
Mappe zusammen. „Sie waren sehr freundlich — "

„Bitte ! Es machte mir Vergnügen, Ihnen zu dienen.
Aber als Belohnung für die Modellsitzung müssen Sie
mir gestatten, mich selbst einmal en effigie zu betrachten.
Ich habe mich nämlich außer in meinem Spiegel noch nie
gesehen, nicht einmal in der Photographie ."

(Fortsetzung folgt.)
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gekommen ist, wozu man nach den vielen tollen Über¬
schreitungen der Autosportler unbedingt kommen mußte:
zum Verbot, öffentliche Straßen zu verrückten und ge¬
fährlichen Sportexzcssen zu benutzen. Und mancher, der
sich schon mit dem Gedanken an ein eigenes Auto vertraut
gemacht und das von Pferdelaune und Krippenfutter be¬
freite Töff-Töff liebgewvnnen hat, wird sich die Sache
nun doch noch einmal überlegen . Die Regierung sollte
zweifellos niemals gestatten, daß sportliche Übungen,
welche geeignet sind, die öffentliche Sicherheit und Ord¬
nung zu stören, auf öffentlichen Straßen stattfinden.
Handelt es sich um die gesunden Knochen der ttbersportler
allein, dann meinetwegen, dann soll man ihnen das Ver¬
gnügen gönnen, wenn sie es darauf ankommen lassen
wollen, im Chausseegrabenvon einem rasend gewordenen
Auto totgedrückt zu werden. Anders aber liegt der Fall,
wenn der harmlose Spaziergänger , der Bauer , der mit
seinem Leiterwägelchen eine Chaussee kreuzt, das Kind,
das am Grabenrand spielt, von der groben, zerstören¬
den Gewalt eines mit einer Geschwindigkeit von 120 Kilo¬
metern dahinsausenden Selbstfahrers bedroht werden.
Man hat kürzlich davon geredet, daß den Automobilisten
die Einhaltung einer Maximalgeschwindigkeit aufgelegt
werden sollte. Das wäre ja sehr schön, und wahrscheinlich
würde dadurch auch der Geschwindigkeitsduselein bißchen
eingedämpft, wer aber wird feststellen wollen, daß das an
uns vorüberrasenöe Auto wirklich nicht mehr wie —
sagen wir — 20 Kilometer in der Stunde zurücklegt? Das
ist einfach unmöglich, und folglich muß jede derartige
Polizeiverordnung unwirksam .sein. Das Automobil hat
seine Berechtigung, es hat auch eine noch größere Zukunft,
wenn es einmal weniger zur Sport - und mehr zur Ge¬
brauchsmaschinegeworden ist, und verbieten läßt sich die
Benutzung von Töff-Töffs nicht, wenn man ihnen viel¬
leicht auch auf den Straßen der Städte noch weitergehendc
Beschränkungen aufcrlegen dürfte. Man blicke nur aus
Wiesbaden. Ist es nicht eigentlich merkwürdig , daß die
Langgasse von Automobils durchsaust werden darf,
während die doch immerhin noch harmloseren Radfahrer
am Eingang hübsch absteigen und ihr stählernes Rößlein
durch die lange Gasse schieben müssen? Zu verkennen ist
nicht, daß die Zahl derAutomobile gegenüber der der Fahr¬
räder noch recht klein ist, und daß daher doch nicht immer
ein Auto den Langgasse-Verkehr in Stockung und Durch¬
einander bringt , aber wenn sich die Autos so weiter ver¬
mehren, wie im letzten Jahre — besonders fruchtbar
scheint dieses Frühjahr gewesen zu sein —, dann wird
bald kein Mensch mehr den Fuß auf den Fahrdamm setzen
können, ohne Gefahr zu laufen, zermalmt und gerädert
zu werden. Das Fahrradverbot für die Langgasse, den
Michelsberg rc. kam in einer Zeit auf, wo im Radfahr¬
sport ähnliche Verhältnisse herrschten wie im Automobil¬
sport, wo die Radfahrer fast allesamt nur Straßenrenner
waren, die den Sport über alles setzten, selbst über das
Leben und die Gesundheit ihrer zahlenmäßig doch min¬
destens achtzigmal so starken Mitmenschen. Heute sind die
Radfahrer ruhiger , vernünftiger , vorsichtiger und damit
auch ungefährlicher geworden. Man könnte sie in die
ihnen verbotenen Straßen lassen, aber gut wird es doch
sein, man setzt die Rücksicht, welche man der Mehrheit der
nichtradelnden und sporttreibenden Menschheit schuldig ist,
der besonderen Begünstigung des Sportes voraus . Daß
das Automobil auf unseren Straßen Unheil angerichtet
hätte, davon verlautete unseres Wissens bis jetzt noch
nichts, es macht sich vorläufig bei uns mehr und unan¬
genehmer durch die sonnenverfinsternden Staubwolken,
die es über die Fußgänger schleudert— Aarstraße , Lahn¬
straße, Frankfurterstraße rc. —, und in engen Straßen
durch ein Aroma bemerkbar, das sich mit keinem Eau de
Cologne vertreiben läßt und dem man leider nicht aus
dem Wege laufen kann. Die Automobil-Industrie hat cs
in verhältnismäßig kurzer Zeit weit gebracht, aber immer
noch lange nicht weit genug, um durch ibre Erzeugnisse
allgemeine Befriedigung hervorzurufen . Manche elegante
Gefährte, die besonders in letzter Zeit in unseren Straßen

auftauchen, machen aber meist eine günstige Reklame für
diesen Sport . Es sollen schon über 30 Autos in Wies¬
baden sein. ' _ d.

o. Se . Majestät der König von Dänemark , welcher
gestern bei der landgräflich hessischen Familie in Frank¬
furt zu Besuch weilte, wird erst im Laufe des morgigen
Pfingstsonntages hier eintreffen, jedoch vorerst nicht von
seinem Bruder , dem Prinzen Hans von Schleswig-
Holstein, begleitet sein. Im Gefolge des Königs befindet
sich Kammerherr und Kapitän Kaufmann,  der Kom¬
mandant der königlichen Dacht und Adjutant Fregatten¬
kapitän Bardenfleth  und der Leibarzt L e M a i r e,
sowie Dienerschaften.

gs. Residenz-Theater. Heute tritt „Der blinde Passagier" zum
88. Male seine Nordlandsreise an, auf der er jedesmal von einem
zahlreichen Publikum, das ihm Heiterkeit und frohe Stunden
verdanken will, begleitet ist. Die letzte Vorstellung, mit der
Or . Rauch diese erfolgreiche Spielzeit , die siebente unter seiner
Direktion, schließt, ist Kraatz und Neals hochkomischer„Hoch¬
tourist", der zum 10. Male in Scene geht. — Am 2. Pfingsttage,
den 1. Juni , lautet die Parole für alle Freunde der heiteren
Muse und des Frohsinns „Madame Sherry ", welche Montag,
Dienstag und Mittwoch in Scene gehen wird. Donnerstag wer¬
den in der allerliebsten Johann Strautzschen Operette „Der
lustige Krieg" wieder vier andere bestens accreditierte Solokräste,
Fräulein Rosa Hamburger als „Violctta", Frau Maria Schäfer-
Kruse als „Artcvisia", Herr Otto Stellen als „Umberto" und
Herr Bernhard Regler als „Marchese" auftreten. Zur Er-
öfsnnngsvorstellüng werden verschiedene Direktoren, u. a. auch
Direktor Hennenbergs früherer Socius Herr Kommissionsrai
Hasemann, hierherkommen. Als dritte Operette ist die zuletzt
1893 mit größtem Beifall ausgesührte Franz Suppesche Operette
„Das Modell" vorgemcrkt. Direktor Hennenberg ist bestrebt, ein
möglichst abwechsekungsreiches Repertoire den Theaterfreunden
und dem Stammpublikum des Residenz-TheaterS zu bieten.

— Kurhaus . Das soeben herausgekommene Juni-
Programm  der hiesigen Kurverwaltung ist nicht
niinder reichhaltig und abwechselungsreichan besonderen
Veranstaltungen als dasjenige des Monats Mai . In
der Pfingstwoche, welche bekanntlich im Zeichen der Fest¬
spiele des hiesigen König!. Theaters steht und durch die
Anwesenheit Seiner Majestät des deutschen Kaisers,
Seiner Majestät des Königs von Dänemark und vieler
anderer Fürstlichkeiten ausgezeichnet sein wird , finden
an den beiden Pfingsttagen um W>/z  Uhr vormittags,
ebenso am Sonntag , den 7. Juni , die so beliebten Prome¬
nade-Konzerte im Kurgarten , am Pfingstmontag ein
Solisten-Abend, am Pfingstdienstag Gartenfest mit gro¬
ßem Feuerwerk rc. und am Freitag ein großer Jllumi-
nationsabend mit Doppelkonzert daselbst statt. Eine
Rdunion dansante steht für den Samstag der Pfingst¬
woche in Aussicht. Es folgen am 8. und 9. Juni Kon¬
zerte der ausgezeichneten Kapelle des König!, sächsischen
Infanterie -Regiments Nr . 106 unter Leitung des Kapell¬
meisters Otto Dangel , am 10. Juni ein Recitationsabend
des berühmten Vortragsmeisters Professor Alexander
Strakosch ans Wien, am 13. Juni ein großes Gartenfest
mit Ballonfahrt , Feuerwerk rc. und am 18. Juni eine
der so beliebten Rheinfahrten . Ein besonders glänzender
Tag wird Samstag , den 20. Juni , sein, an deffest Vor¬
mittag IO/2  Uhr Promenade -Konzert im Kurgarten , um
3 Uhr nachmittags ein großer Blumenkorso auf dem Kur¬
saalplatze mit mehreren Musikkorps und darauf folgen¬
dem Gartenkonzert stattfinden werden, woran sich abends
ein Rosenfest mit großem Ball in dem festlich illuminierten
Kurgarten und dem in einen Rosenhain verwandelten
großen Saal anschließen wird , während im Kurgarten
Doppelkonzert, bengalische Beleuchtung rc. stattfinden
werden. Im Anschluß an diesen Festtag wird am Sonn¬
tag, den 21. Juni , vormittags , Militär im Kurgarten
konzertieren und nachmittags und abends Johann Strauß
mit seiner Wiener Kapelle. Am 27. Juni spielt im Kur¬
garten gelegentlich eines Gartenfestes mit großem Feuer¬
werk rc. die rühmlichst bekannte Kapelle des 1. Garde-
Ulanen-Regiments unter Musikdirektor Leopold Löser.
Ein großer Illuminations -Abend, verbunden mit Doppel-
Militärkonzert , wird das Programm des Juni ab¬
schließen, dessen tägliche regelmäßige Konzerte auch teils
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als Komponisten- und Solisten-Abende stattfinden werden.
So weit es die dienstliche Abkömmlichkeit erlaubt, findet
am Donnerstag jeder Woche Promenade-Konzert der
Kapelle des Regiments v. Gersdorff an der Wilhelmstraße
statt. Am 2. Juni tagt der 51. Arztetag der mittelrheini¬
schen Arzte in Wiesbaden, am 17. und 18. Juni die Süd-
westdeutsche Konferenz für innere Mission und am 18.,
19. und 20. Juni der Verein der chemischen Industriellen
Deutschlands.

— Waihalla-Theater . Die Operette, welche voriges Jahr hier
den Schlager der Saison bildete: „DaS süße Mädel", acht in den
Pfinststfeiertagem vielfachen Wünschen zufolge, in sorgfältiger
Neueinstudierung in Scene . Die Damen Mary Martini , Lucy
Wendt und Or . Martha Pauli garantieren ein treffliches
Ensemble, während für die komische Hauptrolle der in bestem An¬
gedenken stehende Charakter- und GcsangSkomiker Max Linke
wiedergewonnen ist. Als erster Tenor wird sich Hans Kißling,
der dieselbe Partie vor zwei Jahren in Berlin am Zentral
Theater gesungen hatte, einftihren.

— Kurhaus . Wir machen darauf aufmerksam, daß die
Promenadekonzerte,  ivelche am Pfingstsonntag und
Pfingstmontag im Knrgarten stattfinden, schon um Iv/r Uhr vor¬
mittags beginnen. Das Abendkonzcrt am Pfingstsonntag wird
als Beethoven - Abend,  dasjenige am Pfingstmontagals
Solisten-Abend stattfinöen. — Für den Freitag der Pfingstwoche
hat die Kurverwaltung wieder einen großen Illumi¬
nations - Abend  in Aussicht genommen, für Samstag eine
Reunion dansante.

— Das Gartenfest, welches die Kurverwaltung am Pfingst-
Dienstag, den 2. Juni , anläßlich des 2t . ArztctageS der mittel¬
rheinischen Arzte im Kurgarten veranstaltet, kann erst abends
8 Uhr beginnen, da die Teilnehmer des Arztetages am Nach¬
mittage ein Festmahl im Kursaale haben, infolgedessen der
Eingang zu dem Nachmittags-Konzerte, das nur bei günstiger
Witterung stattsinöcn kann, durch die Gartentore zu nehmen ist.
Der Nachfolger des Herrn HvfkunstfeuerwerkersA. Becker, Herr
Adolf Clautz, hat wieder ein äußerst brillantes Programm, dies¬
mal von 38 Nummern, für das abendliche große Feuerwerk auf¬
gestellt, das u. a. wieder eine große Fenerfronte bringen wird»
die aus nicht weniger als 200, teils rotierenden Brillant- und
Farbenbrändern besteht, welche drei Wasserfälle, zwei Brillanr-
sächer, Karbensonnen rc. darstellen. Lohengrin wird im Kahne
von einem Schwan gezogen in Erscheinung treten, aus dem
Seile ein Sanitätsradtahrer radeln und anderes mehr.

— Regierungspräsident Bake. Der zum Regierungs-
Präsidenten von Trier ernannte Ober-Regierungsrat
Alfred Bake  ist 1854 als Sohn des Rittergutsbesitzers
Bake in Belgershain (Königreich Sachsen) geboren und
evangelischer Konfession. 1878 wurde er Gerichtsreseren-
dar und 1880 Regierungsreferendar , zunächst bei der
Regierung in Wiesbaden und später in Merseburg. Von
1883 ab wurde er als Regierungsassessor bei der Regie¬
rung in Kassel beschäftigt und im April 1886 zum Land¬
rat , zunächst kommissarisch, von St . Goarshausen ernannt.
1891 wurde Bake in gleicher Eigenschaft nach Saarbrücken
versetzt. Seine hiesige Stellung als Ober-Regierungsrat
und Vertreter des Regierungs -Präsidenten bekleidete er
seit September 1899.

— Städtetag . Die diesjährige Hauptversammlung
des „Nassauischen Städtetages " wird unter dem Vorsitze
des Oberbürgermeisters v. Jbell -Wicsbadcn am 26. und
27. Juni d. I . in W e i l b u r g abgchalten werden.

— Wiesbadener Verein für Sommerpflcgc armer
Kinder . Wie aus dem in den nächsten Tagen zur Ver¬
öffentlichung gelangenden Gabenvcrzeichnts ersichtlich ist,
fließen dem Comitd die Spenden schon reichlich zu, aber
immerhin ist noch eine große Anzahl bedürftiger Kinder
vorgemerkt, die auf Aufnahme hoffen. Zugleich sei darauf
aufmerksam gemacht, daß die Kollekte und der Verkauf
von Büchern zu Gunsten einer Ferienkolonie in Schlüch¬
tern in keiner Weise im Zusammenhang steht mit der
Tätigkeit des hiesigen Vereins für Sommerpflcge. Letz¬
terer sendet seine Pfleglinge auch in diesem Jahr wieder
nach Nieder- und Oberseelbach, nach Dombach, sowie in
das Solbad Orb.

0 . Schützen -Jubiläum . Dem „Bürger -Schützen-
Korps" sind von seinem Protektor , Sr . Kgl. Hoheit dem
Großherzog von Luxemburg,  Herzog von
Nassau, dreihundert Mark zum Ankauf von Ehrengaben
zu dem Preisschießen gelegentlich des 60-jührigen Jubi-

Feuilleton.

Der Wergmg des„Große« Korflrllen".
Ein Erinnerungsblatt zum 25-jährigen Gedenktage

— 31. Mai . —
Von Herbert von Orten.

Seit Deutschland in die Reihe der seefahrenden
Nationen eingetreten ist, und, um mit dem jetzigen
Reichskanzler Grafen von Vülow zu reden, seinen „Platz
an der Sonne " neben den anderen Kulturvölkern be¬
gehrt, hat es auch das Schicksal derselben teilen müssen,
Seekatastrophen in den Kreis seiner Berechnungen zu
ziehen. Das bringt der moderne Verkehr mit sich, und
Aufgabe der Technik ist es, auch in dieser Hinsicht mög¬
lichste Betriebssicherheit zu erstreben. Aber es gibt auch
Unfälle, die besonders tragisch sind aus dem Grunde,
weil weder „höhere Gewalt", d. h. elementare Ereignisse,
noch grobe Pflichtvergessenheitan ihnen schuld sind, son¬
dern ein verhängnisvolles Zusammenwirken verschie¬
dener Ursachen zur unheilvollen Katastrophe führte. Das
war auch der Fall beim Untergänge des „Großen Kur¬
fürsten" an der englischen Küste bei Folkestone im Kanal
am 31. Mai 1878. Weder war cs stürmische Witterung,
noch in dunkler, nebliger Nacht, als das Unglück geschah.
Ein klarer Maienmorgeu war herausgezogen, und ehe
die Schiffsglockezum Mittagsmahle rief, hatten 269
frische Menschenleben in den kühlen Wellen ein frühes
Grab gefunden, und ein prächtiges Fahrzeug war in
die Tiefe des Ozeans hinabgesunkcn, durch ein eigenes
Begleitschiff angerannt und zum Kentern gebracht! Am
29. Mai 1878 hatte das deutsche Geschwader, bestehend
aus den Panzern „König Wilhelm", „Großer Kurfürst"
und „Preußen " und dem Aviso „Falke", seine Fahrt an¬
getreten, deren Ziel Gibraltar war . Es fuhr in Doppel¬
kiellinie, das erste Treffen bildeten „König Wilhelm"
als Lcitschiff und die „Preußen ", das zweite „Großer
Kurfürst", eine Panzerfregattc von 6767 Tonnen De¬
placement mit zwei gepanzerten Drehtürmen . Am
31. Mai vormittags beschloß der Gcschwaderchef, Kontre-
aümiral Bätsch, zwei Wrackbojen zwischen Dover bezw.
Folkestone und dem Varne -Sande aus dem Wege zu
gehen und gab Mc entsprechenden Signale . Später
wurden zwei fremde Fahrzeuge, eine Bark und etwas

weiter eine Brigg , sichtbar, die den Kurs des Geschwa¬
ders kreuzen mußten. Um der Bark auszuweichen, ließ
Kapitän zur See Graf von Monts das Ruder des
„Großen Kurfürsten " und gleich darauf auch Kapitän¬
leutnant Klausa das Ruder des Flaggschiffes Backbord
legen. Die Drehungen beider Schiffe fanden statt, und
so kam man in genügender Entfernung aus der bedroh¬
lichen Nähe der Bark . Nun aber galt es, den früheren
Kurs wieder aufzunehmen. Hierbei vollzog sich nun
das verhängnisvolle Ereignis . Die Drehung des
Flaggschiffes „König Wilhelm" war eine so rapide ge¬
wesen, daß es in bedrohlicher Nähe des „Großen Kur¬
fürsten" kam; aber trotzdem daß Graf von Monts , dem
die gefahrdrohende, schnelle Bewegung des Flaggschiffes
nicht entging, sofort die Maschinen „schneller" und „alle
Kraft" gehen ließ und auch auf dem „König Wilhelm"
die entsprechenden Befehle präzis erteilt wurden , rannte
letzterer dem „Großen Kurfürsten " in die Seite , sein
Vvrdergeschirr faßte ins Backbordgroßwant, und gleich¬
zeitig drang sein Sporn unter der Panzerung in die
Bordwand . Der Stoß war so heftig, daß bas gewaltige
Schiff nach Steuerbord abgelenkt wurde , die große Raa,
die große und Kreuzbramstänge und die Backbordseiten¬
boote verlor , sich allmählich zur Seite neigte, schließlich
dem Ruder nicht mehr gehorchte und etwa 15 Minuten
nach dem Zusammenstoß kenterte und sank. Alle Kom¬
mandos und Maßnahmen unmittelbar nach dem Zu¬
sammenstöße hatten es nicht verhindern können, daß
mehr als die Hälfte der Besatzung ihren Tod in den
Fluten fand. Diejenigen , welche sich lange genug über
Wasser hatten halten können, wurden von de» Booten
des „König Wilhelm" und von schnell herbeigeetlten eng¬
lischen Fischerbooten, einige auch durch Boote der
„Preußen " gerettet.

Bon der 487 Köpfe starken Besatzung hatten, wie
erwähnt , 269 Personen , darunter 2 Kapitänlentnants
2 Unterleutnants zur See , 1 Maschinen-Jngenieur
1 Untrrzahlmeister , 5 Dcckvffizicre, 27 Unteroffiziere
l Kadett, 227 Gefreite und Gemeine, 2 kontraktlich
Engagierte und 1 Garantie -Maschinist, ihr Leben ver¬
loren. „König Wilhelm" hatte beim Zusammenstoß am
Bug eine bedenkliche Havarie erlitten , konnte jedoch noch
nach Portsmouth weiterdampfen, wo eine provisorische
Reparatur vorgcnommen wurde.

Der ungeheure Verlust, der durch den Unfall unserer
noch jungen Marine sowohl an Menschenleben, als auch

an wertvollem Material zugcfügt wurde, hatte natürlich
eine eingehende kriegsgerichtliche Untersuchung zur
Folge, die am 7. Juni 1879 zu dem Urteile gelangte,
„daß die wasserdichten Verschlußtüren des Backbord¬
wallganges zur Zeit der Katastrophe offen gewesen sind,
wie auch die Behauptung der technischen Sachverständigen
nicht anzuzweifeln ist, daß das Kentern und der Unter-
gang des Schiffes lediglich durch das Offenstehen der
Türen rc. herbetgcführt worden ist". Allein das Kriegs¬
gericht konnte weder zu der Überzeugung gelangen, daß
aus dem Offenstchen dieser Türen sich ein strafbares
Verschulden des Grafen v. Monts ergebe, noch auch
konnte es dem ersten Offizier eine Pflichtverletzung
Nachweisen, weil deren Pflichten zwar eine zeitweilige
Kontrolle erheischt, eine unausgesetzte Kontrolle indessen
die betreffenden Offiziere jedem anderen Dienste ent¬
zogen haben würde . Die Schuld lag also lediglich an
dem unzulänglichen Verschlüsse der Endtüren der Back-
boröwallgänge durch die damit beauftragten Personen,
die es ermöglichten, daß dieselben ohne weiteres von
jcdcrman geöffnet werden konnten.

Ende Juni 1878 wurde unter Leitung des Marine-
Schifibau-Unteringenieurs Gade das gesunkene Wrack
des „Großen Kurfürsten " durch die Taucher Kaethler und
Matz untersucht, wobei festgestellt wurde, daß das Schiff
in etwas schräger Lage mit der Steuerbordseite und dem
Kiel nach oben lag. Dieselben bekundeten u. a. unter
ihrem Eide, daß das Leck vorn bei einem durchgehenden
Spant begann und etwa 2,6 Meter nach dem Kiel zu bis
etwa zum vierten Längsspant reichte. So begreift cs
sich, daß das Wasser ungehinderten Zutritt in den ge¬
waltigen Schiffskörper fand und beim Offenstehen oben
erwähnter Türen den Raum bald dermaßen ansülltc,
daß es den eisernen Koloß vermittelst seiner Schwere in
der kurzen Zeit von einer knappen Viertelstunde zum
Sinken brachte.

Manch stolzes Schiff ist seitdem eine Beute der
tückischen Meeresfluten geworden, und so lange flotte
Segler nnd eiserne Panzer die salzigen Fluten durch¬
kreuzen werden, so lange wird auch das Verhängnis
dräuend über ihnen schweben. Sollen sic deshalb ihren
Kurs cinstellen und im bergenden Hafen bleiben? Dann
müßten wir auch den Eisenbahn- und elektrischen Ver¬
kehr cinstellen und die Lösung des Problems der Luft¬
schiffahrt ad calendas gracaes , d. h. auf ewige Zeiten
vertagen. So wahr daher das eine Kaiserwvrt ist. daß
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lüums des Korps vom 14. bis 21. Juni er. überwiesen
worden.

o. Reichstagswahl. Die freisinnige Ver¬
einigung  hat in einer gestern im „Tannhäuser " ab¬
gehaltenen Mitgliederversammlung einstimmig be¬
schlossen, für den Kandidaten der freisinnigen Volks¬
partei, Herrn GenossenschastsanwaltDr . Crüger,  ein¬
zutreten.

— Znm Frankfurter Gesangwettstreit. Die Aus¬
stattung der Kaiserloge in der Sängerfesthalle hat einen
Gesamtwert von über 280 000 Mk. Frau Meister, di»
Mutter des früheren Hamburger Landrats , hat allein
für 100 000 Mk. Gemälde für die kaiserlichen Gemächer
zur Verfügung gestellt, darunter solche von Frankfurter
Künstlern. Freiherr v. Mumm und die Möbelfabrik
Schneider & Hanau überließen antike italienische und
spanische Möbel, Spiegel rc., Teppiche sind im Werte von
18 000 Mk. vorhanden . Besonders hübsch nimmt sich der
Empsangssalon aus , der ein wahres Prachtstück stilvoller
Innendekoration ist. Die Sänger -Deputationen werden
in einem Vorraum empfangen, und der eigentliche Salon
wird nur von den Fürstlichkeiten benutzt. — Sonder-
züge,  welche anläßlich des 2. deutschen Gesangwett¬
streites in Frankfurt a. M . befördert werden, gehen von
Wiesbaden nach Frankfurt ab am 8. Juni 1.—4. Kl. 11 Uhr
56 Mn ., 1.—8. Kl. 12 Uhr 86 Min . mittags , 1.—4. Kl.
2 Uhr 43 Min ., 1.—3. Kl. 4 Uhr 5 Min ., 1.—4. Kl. 6 Uhr
2 Min . nachm. In umgekehrter Richtung verkehren ab
Frankfurter Hauptbahnhof am 8. Juni 1.—3. Kl. 7 Uhr
8 Min ., 1.- 4. Kl. 0 Uhr 31 Min ., 1.- 3. Kl. 10 Uhr
48 Min . abends.

o. Über das Aushängen und Ausklopfen von Gegen¬
ständen hat die König!. Polizeidirektion neue Be¬
stimmungen erlassen, die jedoch, wie man täglich wahr¬
nehmen kann, noch sehr wenig bekannt sind. Es sei des¬
halb, um die Hausfrauen und das Dienstpersonal vor
Unannehmlichkeiten und Strafen zu bewahren, darauf
hingewiesen, daß auf öffentlichen Straßen und in Vor¬
gärten , sowie an straßenwärts und nach Vorgärten zu
belesenen Türen , Fenstern und Ballonen das Aus¬
hängen und Auslegen von Wäsche und das Auslegen,
Klopfen und Stäuben von Kleidern, Teppichen, Betten,
Matratzen und ähnlichen Gegenständen verboten ist. Aus¬
genommen hiervon ist das Auslegen von Teppichen zur
Ausschmückung bei festlichen Gelegenheiten. Das Aus¬
klopfen ist in Höfen und Gärten innerhalb der Stadt nur
an Werktagen von 8 bis 12 Uhr vormittags gestattet.
Zimmerteppiche und Läufer, deren Flächeninhalt 16
Quadratmeter übersteigt, dürfen innerhalb der Stadt,
sowie in der Nähe von öffentlichen Straßen , Plätzen und
Promenadewegen im Umkreise der Stadt überhaupt nicht
ausgeklopft werden.

o. Eine aufregende Scene spielte sich gestern vor¬
mittag um 10*4 Uhr auf dem Perron des Rheinbahnhofes
ab, indem daselbst ein unter dem Publikum befindlicher,
gut gekleideter Mann plötzlich zwei scharfe Nevolverschüsse
abgab, von denen jedoch glücklicher Weise keiner traf.
Dann richtete er die Waffe direkt auf einen Postbeamten,
der jedoch, da sie nicht mehr geladen war , mit dem
Schrecken davonkam. Auch der übrigen auf dem Perron
befindlichen Personen hatte sich natürlich große Aufregung
bemächtigt, und niemand hatte die Courage, den Revolver¬
helden festzuhalten. Als derselbe nach der Schießerei dem
Ausgang zuschritt, wurde er dort von dem durch die
Schüsse angelockten Schutzmann Gruber festgenommen
der ihm auch sofort den Revolver abnahm. Die Ver¬
mutung, daß man es hier mit einem Irrsinnigen
zu tun habe, hat sich bestätigt. Der Betreffende ist der
1859 zu Hannover geborene Buchhändler Arnold Esser,
der seit acht Tagen im christlichen Hospiz in der Rosen-
straße wohnte, sich bis dahin im Krankenhause zu Hanau
befand und vorher von Mitte Januar bis 1. April in der
Irrenanstalt zu München untergebracht war . Von dort
ist er als geheilt entlassen und gleichzeitig aus Bayern
ausgewiesen worden. Esser wurde zunächst der Polizei¬
behörde vorgeführt und dann vorläufig in der Irren -Ab¬
teilung des städtischen Krankenhauses untergebracht, von
wo er zwecks weiterer Beobachtung seines Geistes¬
zustandes in den nächsten Tagen in die Irrenanstalt Eich¬
berg übergeftthrt werden wird . Esser soll davon gefaselt
haben, er wolle den Kaiser erschießen.

6. Drei Wochen in Untersuchungshaft gesesten, obwohl
sie die Tat , wegen deren sie angeklagt war , nicht begangen
haben konnte, da sie zur Zeit der Tat garnicht hier war,
hat eine Frauensperson aus Mainz . Die Beschuldigte,

die allerdings nicht zu den unbescholtenen Leuten gehörte
und auch jetzt noch einiges auf dem Kerbholz hat, sollte
einen Wiesbadener Schutzmann grob in der Ehre ge¬
kränkt haben. Der dieserhalb hinter der betreffenden
Person erlassene Steckbrief stimmte mit den Personalien
der Verhafteten ziemlich überein , nur im Alter irrte er
sich offenbar um einige Jahre zu Gunsten der Beschuldig¬
ten, der Polizei kann also ans dem Fehlgriff , den sie
mit der Verhaftung der Angeklagten offenbar getan hat,
kein Vorwurf gemacht werden. Weder der beleidigte
Schutzmann, noch einer der anderen Zeugen konnte die
Angeklagte in der gestrigen Schöffengerichtsverhandlug
als dasjenige Frauenzimmer erkennen, das den die
Unterlage der Anklage bildenden Exzeß begangen habe.
Es mußte unter diesen Umständen natürlich auf Frei¬
sprechung erkannt werden.

— Revision in Sicht! Sicherem Vernehmen nach
findet von Montag , den 8. Juni , ab in hiesiger Stadt
und danach auch in Biebrich eine Prüfung der Quittungs¬
karten statt, welche von Bureaubeamten der Landes-
Versicherungsanstalt Hessen-Nassau in Kassel ausgeführt
werden wirb . Für Arbeitgeber, welche mit der Ver¬
wendung der fälligen Beitragsmarken noch im Rückstände
sind, empfiehlt es sich daher, zur Vermeidung von Strafen
und Weiterungen alsbald das Versäumte nachzuholen.
Auch empfehlen wir , die Ouittungskarten in der nächsten
Zeit bereit zu halten, damit dieselben auch bei etwaiger
Abwesenheit des Arbeitgebers oder Versicherten von den
Angehörigen und Beauftragten dem Kontrollbeamten
sobald vorgelegt und dadurch öftere Störungen und Zeit¬
verluste für beide Teile vermieden werden können.

d. Wegen Wcchselfälschung hatte sich vor der hiesigen
Strafkammer  der ehemalige Bierbrauer und
Kohlenhändler Karl F . aus Langenschwalbach
gestern wieder zu verantworten , nachdem er erst vor
kurzem wegen ganz ähnlicher Geschichten zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt worden war.
Diesmal hat er einen Wechsel über 8000 Mk., einen über
78 Mk. 60 Pf . und eine Vollmacht gefälscht. Das alles
spielt in der Zeit , in der F . in Langenschwalbach ein von
vornherein nicht lebensfähiges Kohlengeschäft auftat.
Seine Geschäftsfreunde, die Großkohlcnhandlungen, ver¬
langten entsprechende Sicherung , ehe sie sich in Geschäfte
mit dem Angeklagten einließen, und da er sonst nichts
hatte, das er den Leuten zur Sicherung überweisen konnte,
stellte er Kautionswechsel aus . So auch den über 8000
Mark , den er ohne das Einverständnis seiner scheinbar
vermögenden Schwiegermutter mit deren Namen ver¬
sah. Den Wechsel über 78 Mk. 60 Pf . soll er durch die
darauf gesetzte nicht zutreffende Bemerkung: „Zahlbar
beim Vorschuß-Verein Langenschwalbach" gefälscht haben.
Als seine Kohlenhandlung bald in Konkurs geriet, kam
die Fälschung des 6000-Mark-Wechsels heraus , aber doch
erst nach einiger Zeit . Die geschädigte Firma verklagte
nämlich, als bei dem Angeklagten nichts zu holen war,
dessen Schwiegermutter , und die sagte ihrem Schwieger¬
sohn, jetzt solle er auch die Suppe auseffen, die er ein-
gcbrockt habe. Der Schwiegersohn ging nun zu Herrn
Rechtsanwalt I)r . Jünger hier und übergab demselben
unter Überweisung einer angeblich von der Beklagten,
in Wahrheit aber von ihm selbst unterschriebenen Voll¬
macht die Führung des gegen seine Schwiegermutter an¬
gestrengten Prozesses, wobei er, so lange es ging, noch
die Echtheit des Wechselgiros betonte. Der in ziemlich
animierter Stimmung erschienene Angeklagte wurde zu
sechs Monaten Gefängnis  verurteilt . Der
Staatsanwalt ließ ihn darauf sofort verhaften, da er sich
bis jetzt von dem Antritt der jüngst erhaltenen Frei¬
heitsstrafe gedrückt hat.

o. Eine Hochstaplerin, die in verschiedenen hiesigen
Hotels Zechprellereien verübte, ist von der Kriminal¬
polizei heute vormittag in einem Hotel in der Bahnhof-
stratze ermittelt und festgenommen worden. Es ist eine
junge Witwe aus Frankfurt , die Tochter eines Beamten,
der sich jedoch von ihr losgesagt haben soll.

o. Nnterschlagnng. Der Agent einer Cigarrenfabrik
in Westfalen, welcher seit einiger Zeit hier wohnte, hat
seiner Firma achthundert Mark veruntreut und ist nun
von hier geflüchtet.

d . Wilderer machen sich seit etwa einem halben Jahre
wieder besonders stark in unserem Wald und den Wäl¬
dern unserer Nachbarorte bemerkbar, insbesondere ist cs
die schuftige und grausame Schlingenstcllcrei, welche den
Forstbeamten vielen Kummer verursacht und sehr viele
und langausgedehnte Wachen notwendig macht. Vor

81 . Jahrgang . No . 250 .

einigen Wochen erst verurteilte das Schöffengericht
einen Mann aus D o tzh e i m wegen unberechtigter Aus¬
übung der Jagd und mit Schlingen, und gestern hatten
sich schon wieder vier Dotzheimer wegen Wilderet mittels
Schlingen zu verantworten . Drei davon erhielten je
6 Wochen Gefängnis , einer , ein junger Mensch, kam mit
einer Geldstrafe von 20 Mk. davon.

— DaS Cafe Orient unter den Eichen weihte gestern abend
mit einer kleinen Festlichkeit seine neuen Terrassen und Balkon«-
ein. Der Blick von diesen Hinteren, vom Lärm der Stratze ab¬
seits liegenden Räumlichkeiten ist wirklich sehenswert. Dicht
unter uns die fruchtbaren Obstgärten des Hinteren Philipps¬
berges. Dann aber weiter ein einzig schönes Panorama der
Stadt Wiesbaden. Bis an den Rhein kann man hier unge¬
hindert die Augen schweifen lassen, links und rechts der Neroberg
und die Ausläufer des Taunus . Dazu kommt eine herrliche
schattige Lage und des Abends das ebenso anziehende Nachtbild
auf unsere Stadt . Alles unruhige Treiben liegt so angenehm
fern und doch summt der Rhythmus der Arbeit seine leise ein¬
schmeichelnde Melodie noch durch die lauschige Nacht bis an unser
Ohr. Man findet wohl kaum so dicht an der Stadt ein gleich
liebliches Plätzchen, das Heimlichkeit und Fernsicht so angenehm
vereint.

— Zwei allerliebste Löwen-Asschen befinden sich seit einigen
Tagen im „Waldhäuschen". Die Tierchen stammen aus
Zentral -Amcrika, sind nur ca. 15 Zentimeter groß, haben
Mähnen wie die Löwen und einen langen buschigen Schwanz.
Die Afschen sind sehr munter und ganz zahm: sie fressen aus der
Hand. Es gewährt einen reizenden Anblick, wie die Tiere ,n
ihrem Behälter umherspringen: den Kindern dürsten die Äffchen
viele Freude bereiten. — Auch Freund A d e b a r ist immer noch
da und wird vielfach bewundert, wenn er stolz und gravitätisch
einherschreitet. Der zahme Reh bock , letzt zweijährig,, hat
dieses Jahr prachtvolle Stangen aufgesetzt, gegenwärtig versarbk
sich das Tier . Des weiteren sind noch Meerschweinchen, Hasen,
sowie eine Elster und 1 Rabe im Waldhäuschcn zu sehen.

— Zum Geldmakler hcrabgewürdigt wird Christus
in folgendem, der chr i st l i che n Zeitschrift „Die Warte"
entnommenen Inserat : „Wer fühlt sich vom Herrn be¬
auftragt,  einem gläub. »Fabrikanten ein größeres
Kapital , ca. 30 000 Mk., gegen Sicherheit zu leihen od.
sich still zu beteiligen? Nachweise, daß damit die Ver -
h e r r l. d. Kreuzes  C h r i st. v e r b. ist, erbringen
b ek. Persönlichk. Gefl. Offerten unter W . 35 an die
„Warte" erbeten." Hierzu kann man nichts sagen wie
„Pfui Teufel !"

— Biebrich, 29. Mai . Die heutige zweite Versamm¬
lung des 42. Verbandstages der Erwerbs¬
und Wirtschaftsgenossenschaften am
Mittelrhein  begann mit den üblichen Begrüßungen,
so durch Herrn Bürgermeister Vogt von hier namens der
Stadt und durch den Beigeordneten Herrn Schreiner
in seiner Doppeleigenschaft als Vertreter Biebrichs und
Vorsitzender der nassauischen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften. Herr Dr . Alberti erstattete den Bericht
des Verbandsdirektors über die Entwickelung des Ver¬
bandes, der auszugsweise bereits im „Wiesbadener Tag¬
blatt" vor kurzem erschienen ist. Der Berichterstatter
streifte dabei auch die Bewegung, welche zum Ausscheiden
einer Reihe von Konsum-Vereinen aus dem Allgemeinen
Verbände geführt hat und betonte, daß nicht politische
Beweggründe zur Scheidung geführt hätten, sondern
lediglich der Selbsterhaltungstrieb gegenüber zersetzen¬
den Bestrebungen von sozialdemokratischer Seite.
„Programmwidrig ", wie der Vorsitzende später scherzend
bemerkte, vollzog sich nun eine Ehrung  für denselben
wegen seiner nunmehr 10-jährigen ersprießlichen Tätig¬
keit als Verbandsdtrektor . Diese Ehrung bestand in
einer Ansprache des Herrn Direktors Klees von der
Gewerbekasse in Frankfurt a. M. und Überreichung eines
prächtigen, mit entsprechender Widmung versehenen
silbernen Tafelaufsatzes, den die Verbandsvereine ge¬
stiftet hatten. Sichtlich überrascht und erfreut dankte
Herr Dr . Alberti für diese schöne Erinnerungsgabe.
Der demnächst zu Ende gehende Vertrag mit dem Ver¬
bandsrevisor Herrn Gustav Seibert -Wtesbaden fand
unter anderweitiger Regulierung seines Gehaltes ein¬
mütig Erneuerung , und als sein zweiter Stellvertreter
ierstcr ist Herr Direktor M . Ncußer-Höchst) wurde Herr
Buchhalter Georg Schlencher vom Vorschuß-Verein
Wiesbaden bestellt. Die Nechnungsablage des geschäfts-
leitenden Vereins , der Voranschlag über die Einnahmen
und Ausgaben für 1903/04 und die Festsetzung des Bei¬
trages zu den Kosten deS Verbandes für 1903 gab zu
Erörterungen keinen Anlaß. Alle diese Vorlagen wurden
vielmehr debattelos genehmigt. Damit war der geschäft¬
liche Teil des Verbandstages eigentlich erledigt und es
folgten die bei solchen Gelegenheiten üblichen Vor¬
träge  über genossenschaftliche Fragen , deren Wert für
die Teilnehmer der Genossenschaftstage umso mehr ein-
leuchtct, als sie neben ihrer belehrenden Tendenz meist
Anlaß geben zu weiteren instruktiven Erörterungen.

unsere Zeit „im Zeichen des Verkehrs" steht, so zutreffend
ist das andere, daß „unsere Zukunft auf dem Wasser
liegt." Die alten Erdteile sind zu eng geworden für ihre
rapid .zunehmende Bevölkerung, die ein unbewußter
Drang hinaustreibt in die blaue Ferne . Ein Volk, das
sich davon ausschlietzt, verurteilt sich selbst zur Rolle der
Chinesen und umgibt sich mit einer Mauer , die cS ab¬
sperrt von den anderen Kulturnationen und es zu einer
Macht zweiten und dritten Ranges erniedrigt . Das
wollen wir Deutsche aber im neugeeintcn Reiche nimmer¬
mehr, und darum begrüßen wir auch unseres Kaisers
Flottenfreundlichkeit und sein Bestreben, daS Vaterland
auch zur See stark und wehrhaft zu machen zum Schutze
der heimischen Küsten und unserer überseeischen Inter¬
essen, mit aufrichtiger Freude . Den Nutzen hat doch
immer das Gesamtvaterland. Verhängnisvolle Katastro¬
phen aber, sei cs zur See , sei es zu Lunde, müssen er¬
tragen werben als eine Schickung der Vorsehung, die
«ns mahnen und zu größter Anspannung aller unserer
Kräfte anspornen will. In diesem Sinne hat auch die
furchtbarste Katastrophe ihr Gutes , und der letzte Ge¬
danke der Versinkenden gilt nach dem glorreichen Vor-
bilde der Helden des „Iltis " dem geliebten Vaterlande
und seinem erhabenen Schirmherrn , dem Kaiser! Den
Hinterbliebenen aber möge das Bewußtsein zum Tröste
gereichen, daß auch jene den Heldentod fürs Vaterland
starben.

Aus Aunst unü Leben.
* DaS Ende des Streites um die „Tlara deS Daita»

esisrnes". Nachdem cs klar bewiesen ist, daß die be-
rühmte „Tiara deS SaitapherneS " das Werk deS CtseleurS
Ruchomowski aus Odessa ist, spricht man« wie der

„Ganlois " schreibt, von einer gerichtlichen Unter¬
suchung,  die gegen die Urheber dieses Aufsehen er¬
regenden künstlerischen Betruges eröffnet werden soll.
Sie sind allerdings nicht Franzosen und wohnen nicht in
Frankreich. Unter diesen Bedingungen könnte eine ge¬
richtliche Untersuchung nur eine Befriedigung der öffent¬
lichen Meinung sein, die über die Leichtfertigkeitbeun¬
ruhigt ist, die gewisse Beamte in dieser Betrugsafsärc an
den Tag gelegt haben. In wenigen Tagen wird der Mann
mit der Tiara die Probe beendet haben, der Clermont-
Canncau ihn unterworfen hat. Die von Ruchomowski
reproduzierte Scene ist die auf der Tiara , die Achilles
darstellt, wie er die Götter anruft . Clermont-Canneau
hat sich überzeugen können, daß der russische Ciselcur alle
Einzelheiten dieses Motivs mit erstaunlicher Treue repro¬
duziert hat. Ein Zweifel ist nicht mehr möglich, Rucho-
mowski ist der Urheber der angeblichen Kopfbedeckung
des berühmten skythischen Königs. Der Bericht Clermont-
Canncaus wird dem Minister des öffentlichen Unterrichts
in etwa 14 Tagen mitgctcilt werden. Dieser Bericht wird
etwa 180 Seiten enthalten und im Druck erscheinen.
Ruchomowski wird Paris am nächsten Mittwoch verlassen:
er hat im „8alon des artistes frangais ", wie schon ge¬
meldet, für die von ihm ausgestellten Werke eine Medaille
3. Klasse erhalten.

* Eine weise Verfügung hat der Finanzminister
durch das königliche Hauptstcneramt in Frankfurt a. M.
einem Antiquar in dieser Stadt zugehen lassen. Der
Herr hatte acht alte, künstlerisch ausgeführte Karten¬
spiele erworben , natürlich nicht, um sie an Skatspieler
oder Whistfreunde abzugeben, sondern zum Verkauf an
Kunstliebhaber. Aber Karten bleiben Karten, auch
wenn sie von Jost Ammann oder einem anderen alten
Meister entworfen sind. Von diesem Gesichtspunkt gebt

wenigstens das nachfolgende Schreiben aus , das dem
Antiquar nach dem Buchhändler-Börsenblatt am 20. d.
M. zuging: Frankfurt a. M., 20. V . 1908. Ans Ihre
Eingabe vom 11. v. I . benachrichtigen wir Sie im Auf¬
träge unserer Vorgesetzten Dienstbehörde, daß der Herr
Finanzminister von dem Aufdruck eines Stempels ans
die fraglichen 8 Spiele Karten abgesehen hat, da diese
dadurch ihren Wert als Erzeugnisse alter Kunst verlieren
würden . Dagegen ist für die 8 Spiele der Zoll und die
StcmMabgabe zu entrichten. Sic wollen daher die
8 Spiele Karten gegen Rückgabe des Niederlagescheins
und nach Erledigung des Gefäll-Punkteö auf der Zoll¬
niederlage in der alten Mainzergasse in Empfang
nehmen. König!. Haupt-Steuer -Amt."

— Verschiedene Mitteilungen. Otto D o r n s Ein¬
akter-Oper „Närodal"  fand am 28. d. M . auch am
Hofthcater zu K o b u r g bei ihrer Erstaufführung eine
glanzende Aufnahme. Mit den Hauptdarstellern wurde
der anwesende Komponist durch wiederholte Hervorrufe
ausgezeichnet.

Herr Rodius,  der frühere Liebhaber unseres
Hoftheaters, hat kürzlich am Stadttheater in Halle als
Karl V . in „Erzählungen der Königin von Navarra ",
als Pastor Ricke, Marquis Posa und als Hermann
gastiert und, wie wir dortigen Blättern entnehmen, sehr
gefallen.

Zu unserer Notiz über eine von einem österreichischen
Arzte hergestcllte kü n st l i che Ohrmuschel  wird
uns mitgeteilt, daß derartige „Ersatzstücke" durchaus
leine absolute Neuheit seien. So hat die hiesige Firma
P . A. Stoß schon vor zwei Jahren derartige künstliche
Ohrmuscheln angcferttgt, welche den natürlichen Mangel
dem Auge vollständig verdeckten.
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Den ersten Vortrag hielt Herr Dr . Meitzner-Verlin über
„unbeschränkteunö beschränkte Haftpflicht". Seine Aus¬
führungen gipfelten in dem Rate an die Kredit-Genossen¬
schaften, nur im äußersten Falle zur beschränkten Haft¬
pflicht überzugehen, da dieselbe für die Kreditfähigkeit
der Kredit-Genossenschaften eine ungleich schwächere Basis
abgeben als die unbeschränkte Haftpflicht. Herr
Dr . Crüger gab im Anschluß hieran durch die Be¬
merkung, daß Kreditgenossenschaften mit beschränkter
Haftung sich kaum so kraftvoll entwickeln könnten als
solche mit unbeschränkter Haftpflicht, dem Direktor des
Wiesbadener Allg. Vorschuß- und Sparkassen-Vereins,
Herrn Meis , Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß der
genannte Verein unter dem Regime der beschränktenHaft-
pflicht in dem Vertrauen des Publikums nichts einge¬
büßt und in der Ausdehnung des Geschäftes ganz be¬
deutend gewonnen habe. Allerdings seien die Vorbe¬
dingungen zu der Umwandlung von unbeschränkter in
beschränkte' Haftpflicht gegeben gewesen durch die
Höhe der eigenen Mittel des Vereins . Herr Verbands-
Anwalt Dr . Crüger sprach über Witwen- und Waisen¬
pensionskassen und über die Formulare für den Ge¬
schäftsverkehr der Kreditgenossenschaften, elftere dem
Interesse der Genossenschaft auch um ihrer selbst willen
empfehlend, wegen letzerer darauf hinweisend, wie noch
wesentliche Vereinfachungen der Formulare zu erzielen
seien, und Musterzusammenstellungen in Aussicht
nehmend. Herr Dr . Albertt berührte in seinem Vor¬
trage über „Sparkassen unö Genossenschaften" ein Thema,
das in letzterer Zeit eine lebhafte Bewegung hervor¬
gerufen hat. Es handelt sich dabei um die Bestrebungen
des Deutschen Sparkasscnverbandes, durch gesetzliche
Bestimmungen die Berechtigung zur Führung des Titels
„Sparkasse"  nur denjenigen Instituten zu gewähren,
welche unter staatlicher Aufsicht stehen oder dieser gleich¬
zuachtende Garantiecn böten. Man wolle dadurch das
Publikum vor Ausbeutung und Verlusten zu schützen
suchen. Da nun die Spareinlagen bei den Kredit¬
genossenschaften rcsp. deren Betriebskapital eine große
Rolle spielen, die Sparer aber bei Wegfall des allein
volkstümlichen Titels Sparkasse den Kreditgenossen¬
schaften entzogen würden , so sei energisch gegen solche
Bestrebungen zu protestieren, ehe es zu spät sei. Dieser
Rat wurde durch Annahme einer Resolution befolgt,
welche den Verbandsdircktor beauftragt , bei dem All¬
gemeinen Verbandstag in Danzig die sofortige Be¬
kämpfung der kreditgenossenschaftsfeindlichenStrömung
im Deutschen Sparkasienverbande zu beantragen . Bei
dieser Gelegenheit wandte sich hauptsächlich auch
Dr . Crüger in scharfen Worten gegen die Gepflogenheit
landwirtschaftlicher Zentral -Genossenschaftskassen, , die
Geschäftsguthaben der Mitglieder auf ganz geringe Be¬
träge, dagegen aber die Haftsumme auf recht hohe Be¬
träge zu normieren und dann mit letzteren in der
Öffentlichkeit zu agitieren . Diese anscheinend hervor¬
ragende Sicherheit sei in vielen Fällen von problema¬
tischem Werte und es sei eine solche Praxis nicht nur
grober Unfug, sondern geradezu freventlicher Leichtsinn,
dessen sich die Zentralkassen schuldig machten. Zwei
weitere Vorträge betrafen die Behandlung der Giro¬
verbindlichkeiten im Geschäftsbericht (Referent Herr
Direktor Reims aus Mainz ) und Zinsrückstände
(Referent Herr Direktor Keßler aus Hachenburg). Drei
weitere Vorträge blieben unerledigt , da die Zeit zu weit
vorgeschritten war . Man beschränkte sich deshalb nur
noch auf die Bestimmung Langenschwalbachs als Ort des
nächstjährigen Verbandstagcs . Der heutigen Sitzung
hatte außer den gestern schon erwähnten Gästen bci-
gewohnt Herr Stadtkämmerer Dr . Scholz aus Wies¬
baden, ein Sohn des verstorbenen, hochverdienten Ge¬
nossenschafters Herrn Justizrat Dr . Scholz, welcher eben¬
falls im Genossenschaftswesen tätig war und noch ist. —
Nach einem trefflichen Mittagsmahle in dem Saale des
„Hotel Bellevue", bei dem Justizrat Dr . Alberti das
Kaiserhoch ausgebracht hatte (gestern beim Kommerse
war dies durch Herrn Bürgermeister Wolfs von hier ge¬
schehen) und auch andere Ansprachen nicht fehlten, löste
sich der 42. Verbandstag auf» nicht ohne das Gefühl des
Dankes und der Anerkennung für die in jeder Weise
noble und gewinnende Art , in welcher Biebrich und sein
Vorschuß-Verein die Genossenschafter empfangen und
beherbergt hatte.

>1 Ems. 29. Mai. Die hiesige Kurkommission, welche be¬
kanntlich schon im vorigen Fahre gegen das lästig.
Schleppenlassen der Kleider  seitens mancher
Damen vorgegangcn mar, hat nun seit kurzem wieder große, in
die Augen fallende Plakate ans der Promenade anbringen lassen,
die folgenden Wortlaut haben: „Das Arzte-Kollegium und die
Knrkommission ersuchen im Interesse der Kranken die Damen
dringend, die Kleider nicht schleppen zu lassen." Dies« Mir-
tetlung ist zugleich in französischer und englischer Übersetzung
angebracht worden. — Der Generalarzt der Armee, Dr . Leuthold
war vor einiger Zeit, und gestern wieder der Generalarzt des
16. Armeekorps, Dr . Großhcim, hier anwesend, um das
Militärlogicrhaus „Ludwigshöhc" einer eingehenden Besich¬
tigung zu unterziehen. Schon vor einigen Jahren handelte cs
sich um den Plan , ein eigenes Gebäude seitens des Militär-
siskus zu erwerben und eventuell zu errichten, doch scheint man
mit Recht von der Ausführung dieses Planes nunmehr Abstand
genommen zu haben.

* Mainz, 80. Mai. R h e i n p e g e l : 1 m 03 cm gegen 1 m
am gestrigen Vormittage.

Sport.
* Fußball. Der „Wiesbadener Fußball-Klnb" wird am

zweiten Pfingstfeicrtagc ans dem kiesigen Exerzierplatz Wettspiele
zum AnStrag bringen, und zwar spielt er mit zwei Mannschaften
gegen den Bockenheimer Fußball-Klub „Germania". Da der
Wiesbadener Fußball-Klnb zur Zeit Uber gute Mannschaften ver¬
fügt und auch der BockenheimerFußball-Klnb „Germania" zu
den besten Klubs des Maingaucs zählt, so dürften sich die Spiele
lehr interessant gestalten. Das Spiel der zweiten Mannschaften
beginnt um 4, das der ersten um 6*/, Uhr. — Am zweiten Feier¬
tag wird der „Bonner Fußball-Verein" der „Turngcsellschast"
leinen Gegenbesuch abstatten, um mit ihm ein Spiel auSzufcchtcn.
Der Beginn desselben ist aus 41/> Uhr festgesetzt, cs findet auf dem
hiesigen Exerzierplatz an der Schicrsteinerstraße statt.

Kleine Chronik.
Etn gefährlicher Ga st suchte einen Wirt in

Fürth  heim . Als er von einem schon länger zechenden
Gaste endlich die Bezahlung der Zeche verlangte , zog der
Gast einen Revolver ans der Tasche und gab v i e r
Schüsse auf den Wirt ab , der lebensge¬
fährlich verletzt  wurde . Der Gast ergriff die
Flucht und konnte bis jetzt nicht verhaftet werden.

In Krefeld  beging der Fuhrknecht Johann Loöder
Selbstmord,  indem er sich in der St . Antonstraße
vor ein schwerbeladenes Sandfuhrwerk warf . Die Tat
geschah so plötzlich, daß es dem Fuhrmann nicht gelang,
den Wagen zum Stillstand zu bringen . Lodoer wurde
überfahren und sofort getötet.

Wie aus Luzern  gemeldet wird , ist bei einer Be¬
steigung des Pilatus Fräulein Julie Dillmann aus
Charlottenburg von einer über 25 Meter hohen Fels¬
wand abgestürzt  und als Leiche aufgefunden worden.

Eine schwermütige englische Dame hat sich auf dem
Vierwaldstätter See in der Nähe der Tellsplatte von
einem Dampfer ins Wasser gestürzt  und wurde
von dem Schiffsrade sofort getötet.

Die Erziehungsanstalt Rathausen  bei Luzern
steht in Flammen.  Sämtliche zum Institut ge¬
hörige Gebäude sind niedergebrannt.

Nach einem Telegramm aus P o l a begann gestern
um 10 Uhr 35 Minuten die Vorphase eines starken
Fernbebens,  deren Hauptphase um 10 Uhr
37 Minuten einsetzte und bis 10 Uhr 40 Minuten dauerte.
Der Erdbebenherd ist etwa 800 Kilometer entfernt und
dürfte in der Nähe von Sofia sein.

In der belgischen Grube  Bois d'Avroy stieß vor¬
gestern abend ein mit 20 Bergleuten besetzter Föröer-
korb  infolge Versehens des Maschinisten mit voller
Wucht auf. Zwei Arbeiter waren sofort tot, während
sechs andere schwer und vier leicht verletzt wurden.

Der Falschmünzer  M i ku l l a,  der in Amster¬
dam vor einiger Zeit verhaftet wurde und der mit seinem
in Rixdorf festgenommenen Bruder zu jener großen, in
Posen und Berlin dingfest gemachten Bande gehörte,
die in großem Maßstabe preußische Zinsscheine fälschte
und in den östlichen und westlichen Provinzen an den
Mann zu bringen suchte, ist jetzt ausgeliefert und nach
dem Moabiter Untersuchungsgefängnis gebracht worden.

Aus Prag  wird von einem tierischen Verbrechen
berichtet: In dem Dorfe Dibicz bei Laun wurde der dort
wohnhafte Haus - und Wirtschaftsbesitzer Johann Stepanel
in bestialischer Weise von seinen Angehörigen,
unö zwar seiner Gattin,  seiner 17-jährigen Tochter
und seinem 27 Jahre alten Sohn , ermordet,  weil
er ihnen nicht die Hälfte seiner Realität abtreten wollte.
Die Tochter und die Gattin hielten ihn fest, während sein
Sohn mit einem Stück Eisen auf dessen Kopf so lange ein-
hicb, bis Stepanek bewußtlos zu Boden stürzte. Hierauf
trat der Sohn den Vater mit Füßen . Bevor die Arzte
kamen, war Stepanek seinen Verletzungen erlegen. Seine
Frau rief : „Er hätte bereits vor längerer Zeit krepieren
sollen!"

Die 52-jährige Witwe eines schwedischen Großkauf¬
mannes namens Hylsdorf , Tochter des Geheimen Ober¬
postrats Radke, die seit vier Jahren mit ihrer Mutter
zusammen in Berlin wohnte, hat sich auS Gram über
den kürzlich erfolgten Tod der letzteren in der Havelertränkt.

Infolge einer Kessel - Explosion  wurde
gestern früh in Budapest  das Kesselhaus der Unga¬
rischen Petroleum -Jndustrie -Aktiengcsellschaft in die
Luft gesprengt. Der Feuerwehr gelang es, den aus-
gebrochenen Brand zu lokalisieren unö namentlich die
in der Nähe befindlichen großen Petroleum -Reservoire
zu retten . Ein Arbeiter wurde getötet, zwei tödlich und
einer sehr schwer verletzt.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Berlin , 30. Mai . Der „B . L.-A." meldet ans Gör¬

litz:  Der Streik der Glasschleifer im böhmischen Jser-
gebtrge ist beendigt.

London, 30. Mai . Wie der „Times " aus
Shanghai  gemeldet wird, besagt dort ein gestern
aus Juennanfu eingetrofsenes Telegramm , daß kein
Grund zur Beunruhigung bestehe. Die Behörden seien
anscheinend rasch vorgegangen. Ter Aufstand sei unter-drückt.

Depesche ii bureau Herold.
Berlin , 30. Mai . Der Erbprinz von Sachsen-

Meiningen ist, wie nunmehr das „Militär -Wochenblatt"
amtlich meldet, zum General -Inspektor der 2. Armee-
Inspektion ernannt worden. Mit der Führung des
6. Armee-Korps wurde General v. Woyrsch beauftragt.
— Nach einer Meldung aus Madrid  fand im Park
zu Vige ein vom Kasino arrangiertes glänzendes
Gartenfest zu Ehren der deutschen See-Offiziere statt.
Admiral Schmidt veranstaltete seinerseits an Bord des
Flaggschiffes zu Ehren der Behörden ein Fest, wobei der
General Höre ans den Kaiser, den Prinzen Heinrich, die
deutsche Marine und das deutsche Heer, sowie der
Bürgermeister von Vige auf die deutsche Nation toastete.

Berlin , 80. Mai . Wie dem „V. L.-A." aus Bremen
gemeldet wird , ist zwischen den Baugcwerkmcistcrn und
den streikenden Klempnern eine Einigung erzielt worden.
Der Lohnvertrag ist auf drei Jahre abgeschlossen und eine
kleine Lohnaufbesserung bei ö-stündigcr Arbeitszeit be¬
willigt worden. Heute soll die Arbeit wieder anfge-
nommen werden. — Aus Wien  wird der „Morgenpost"
telegraphiert : Kaiser Wilhelm übersandte gestern durch
den Militär -Attachöv. Bülow an Kaiser Franz Joseph die
in Deutschland neu cingeführte Generalsblusc , die nach
dem Körpermaß des österreichischen Kaisers gemacht ist.

Berlin , 30. Mai . Nach einer Depesche aus Mülheim
a. d. Ruhr ist gestern im dortigen Zentral -Theater das
Hepse-Drama „M a r i a von M a g d a l a", dessen
öffentliche Aufführung bekanntlich in allen deutschen
Städten durch die Zensur verboten wurde, öffentlich zur
Aufführung gelangt . Die Behörden hatten keine Ein¬
wendung erhoben.

Berlin , 30. Mai . Über die gegenwärtige parlamen¬
tarische Situation in Ungarn führte, wie der „Börs.-
Cour." aus Wien  meldet , vorgestern Kaiser Franz
Joseph bei der Hoftafel im Brücker Lager, zu dessen In¬
spektion der Monarch in Bruck a. d. Leitha eingetrofsen
war, mit dem Obergespan von Nagy eine längere Aus¬
sprache. Er fragte ihn, ob die augenblickliche Lage auch
auf die Verwaltung in seinem Komitat Einfluß aus¬
übe. Der Obergespan erwiderte, daß eine Kundgebung

gegen die Obstruktion im Komitat geplant sei, wobei der
Kaiser die Hoffnung aussprach, daß das Parlament
wieder der friedlichen Arbeit zugeführt werde.

Berlin , 30. Mai . Aus Paris  wird dem „B. L.»
A." berichtet: Im Konferenzsaale des Senats hatte
Ministerpräsident Combes eine heftige Auseinander¬
setzung mit dem Senator Dubost, der bisher als An¬
hänger der Regierung galt , aber in der Affäre mit der
Million der Karthäuser Combes im Stiche ließ. Letzterer
beklagte sich, daß die Mehrheit des Senats allzu lau für
die Regierung einstehe. Von der Änderung dieses Ver¬
haltens machte Combes sein Verbleiben an der Spitze des
Kabinetts abhängig.

Berlin , 30. Mai . Wie aus Petersburg  be¬
richtet wird, ist der gestrige Jubiläumstag programm¬
mäßig in musterhafter Ordnung verlaufen . Der schönste
Moment der Feier war der vor dem Petersburger Denk¬
mal . Das Zarenpaar und die Zarin -Mütter wurden
überall mit lautem Jubel begrüßt.

Berlin , 80. Mai . Aus Petersburg  wird dem
„B. T ." telegraphiert , daß in der vorletzten Nacht da¬
selbst zahlreiche Verhaftungen und Haus¬
suchungen  stattfanden . Die Regierung glaubt dabei
u. A. den Mördern des Gouverneurs Bogdanowitsch auf
der Spur zu sein.

Berlin , 30. Mai . Me New-Aorker Unterrichts-Be¬
hörde beschloß nach einer Meldung des „B. L.-A.", in
den Bürgerschulen die deutsche Sprache so gut wie abzu¬
schaffen. Künftig werden die Schüler nur im letzten
Jahre deutsch unterrichtet . Es steht den Schülern frei,
an Stelle des Deutschen den Unterricht in Französisch zu
wählen.

London, 30. Mai . Sämtliche Blätter besprechen die
Rede des liberalen imperialistischen Abgeordneten Sir
Eduard Green, welcher, dem Beispiele des liberalen Ab¬
geordneten Sir Asquith folgend, das Zoll-Projekt Cham-
berlains gestern in einer Versammlung ans das schärfste
bekämpfte.

Barcelona , 80. Mai . Die Gasarbeiter sind in den
Ansstand getreten . Sie veröffentlichen einen Aufruf,
worin die Kaufleute ersucht werden, kein Gas zu ver¬
brauchen. Der Platz-Kommandeur stellte der Gas-Ge¬
sellschaft zum Schutz Truppen zur Verfügung. Die Ge¬
schäftslokale der Gesellschaft werden militärisch bewacht.

New-Aork, 80. Mai . Ein Umschwung macht sich in
der öffentlichen Meinung hinsichtlich der Beurteilung
Rußlands wegen der jüngsten Vorgänge in Kischinew
geltend. Veranlaßt ist diese neue Strömung hauptsäch¬
lich durch den früheren Präsidenten Cleveland, welcher
in einer Versammlung seine Mitbürger zur Mäßigung
aufforderte . Er erklärte , man könne nicht immer die wirk¬
lichen Beweggründe für solche Handlungen beurteilen.
Auch Amerika habe sich ähnlicher Rassen-Konflikte schuldig
gemacht.

.. r ’r : H77. ' . ' wcivcu . neuern
starb die Witwe des Komikers H e l m e r d i n g.

wb. Prag , 30. Mai . Gestern abend trafen 280 Sängerinnen
und Sänger aus Leipzig hier ein, die bei dem vom Deutschen
Theater veranstalteten großen M u s t kf e ste mitwtrktcn. Am
Bahnhof hatte sich eine zahlreiche Menge zur Begrüßung einge-
funben, darunter die Obmänner des deutschen Gesangvereins
und andere Vereine, der Intendant des Deutschen Theaters.
Eppinger, und Direktor Angelo Neumann.

wb. Fort de France , 29. Mai. Der Mont  P e l e e zeigt
von neuem eine zunehmende Tätigkeit. Der Generalrat ver¬
langt, daß der nördliche Teil der Insel vöüig geräumt werde.

wb. New-Uork. 20. Mai . In Kansas, Iowa und Oklahoma
traten schwere Überschwemmungen  ein . Der entstandene
Schaden beläuft sich auf Millionen Dollars . Auf einem weiten
Gebiet sind die Saaten weggcschwemmt. In den tiefliegenden
Gegenden bei Desmoincs wird der Verlust allein auf eine halbe
Million Dollars geschätzt. Der Vahnverkehr ist gestört. Die
Chicago-Rock, Jsland -Pacific-, die Union-Pacific- und die
Atchison Topeka and Santa Fc-Bahn sind besonders betroffen.

bd. Frankfurt a. M.. 30. Mai. (Zum Sänger-Wettstreit.)
Das Begrüßungs -Konzert am Mittwoch, den 3. Juni , beginnt
bereits um 71/» Uhr abends (nicht um 8 Uhr, wie auf den Karten
gedruckt ist). Es wird gebeten, öie Plätze vor 7 Uhr cinzunehmcn.
Die festliche Beleuchtung wird an diesem Abend gegen 9 Uhr
ihren Anfang nehmen. Kurz vor der Abfahrt öcs Kaiser-
paares  von der Festhalle zünden aus ein gegebenes Signal
die das Spalier bildenden Vereine, Schulen rc. ihre Fackeln an.
Der Haupt-Ausschuß ersucht die Bürgerschaft, spätestens zu dieser
Zeit ihrerseits mit der Illumination zu beginnen. — Die Wctr-
gesänge beginnen am Donnerstag , Freitag und Samstag (4. bis
6. Juni ) vormittags 10 Uhr, nachmittags um 2' /, Uhr. Der
Haupt-Ausschuß ersucht alle Festtcilnehmer, für öie Zufahrt und
den Zugang nach dem Festplatzc den Weg zu benützen, der auf der
Eintrittskarte vorgeschrieben ist, auch genau das angegebene
Eingangs-Portal zu beachten. Dies liegt im eigenen Interesse
der Besucher, welche nur dadurch unschwer ihre Plätze finden wer¬
den. Der Haupt-Ausschliß macht auf die in dem offiziellen Fcst-
buch enthaltenen Grundrisse der Festhallc a„fmerksam, welche die
Orientierung erleichtern. — Den fcucht-frvhllchcn Abschluß des
2. Wettstreites deutscher Mänuergesang-Bereine bildet der Fest-
konimcrs in der Festhalle, der am Samstag , den 6. Juni , abends
9 Uhr, beginnt.

nd. Marburg , 80. Mai . Bei dem von Kassel kommenden Eil-
gütcrzugc entgleisten  gestern nachmittag bei der Station
Bürgeln die letzten drei Wagen, darunter auch der Postwagen,
und liefen eine Strecke neben dem Gleise her. Verletzt wurde
niemand. Der Materialschaden ist gering. Das Gleise mar bis
gegen 9 Uhr abends gesperrt.

bd. London, 80. Mai . „Daily Mail" meldet aus Lissa¬
bon:  Mehrere reiche Kohlen- und Kupfer-Minen sind aufMadeira entdeckt worden.

bd. Cherbourg, 80. Mai . Ein wolkcnbruchartigcr Regen ging
gestern über der Stadt nieder und überschwemmte
mehrere Stadtviertel.  Drei am Eingang des Häsens
gelegte Torpedo-Minen wurden durch Blitzschlag zur Explosion ge¬
bracht.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 30. Mai, mittags 12'/, Uhr. Kredit.
Aktien 209.40, DiSkvnto-Kommandit 185.50, Deutsche Bank 209
StaatSbahn 146.50, Lombarden 14, Handelsgesellschaft 154, Laura-
bütte 218, Bochumer 172.60, Gclsenkirchener 174.25, Harpener
177.70. Tendenz: unentschieden.

Wiener Börse. 30. Mai. Osterr. Kredit-Aktien 666.25, GtaatS-
bahn-Akticn 680.50, Lombarden 44, Marknotcn 117.23, Tendenz:
unentschieden._

Ai» As»e»d-Au«sa1«e umfaßt 10 Seit ««.
Leitung: W. Schutte  vom Brühl in Wiesbadens '

Verantwortlicher Redakteur für Politik und H-euilleton: W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellen Teil : E. Rötb erbt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg scheu Hof-Buchdruckeret tu Wa»d»d« .
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1 Pfd. Sterling = M 20.40; 1 Franc, 1 Lire, I Peseta, 1 Lei = Jk  0-80; 1 Osterr»fl. i. G>—Jk  2;
I Rudel, alter Kredit-Rubel = Jt  2.16; 1 Peeo = •* «; ! Dollar - .M 4.20; 7 fl. eüddentscheWhrg.

1 gkand. Krone — Jt  1.26;
0. Whrg. = - Relch . bnnk . ni . con

1 alter Gold-Rubel — Ji  320;
{1/2- V ‘

' Ji  12;

z t Staatspapiere.
87» D. R.-Anl . (abg .) Ji 102.30
37, » » - » 102. 0
8. . » » - » 91.80
87» Pr . c. St.-A. (abg .) » 101.90
87» » » » - » 102.
8. . » » » — » 91.80
4. . Bad . St .-A. » 104.80
37» » » (abg .) s. fl. 100.10
87» » » » Ji 101.
4. . Bayr . Abl .-R. s. fl. 103.60
87» » E .B. u.A.A. jft. 101.10
3. . » E. B. An! » 91.75
67. Hamb . St .-Rente » —
87. » St.-An! » —
a. . » » » 90.
4. Gr. Hess . St .-R. » 101.30
4. . » » An ! (v.99)» 106.10
3V, » » » » 101.20
8. . » » » * 90.30
3. . Sächsische Rente » 90.30
4. . Würtr . A. » 101.- 0
87, » » (abg .) » 101.20
87, » » » _
8. . » » * 91.

S Franz . Rente Fr. —

1,«. 61 .E.B.A.stfr .v.90 »
17, » An ! v. 87 » 44.8»
17« » » » » (kl .) »
3. . Hol! A. v. 1896 h. fl. 95.50
4. . Ita ! Rente i. G. Le
4. . » » ult . » —
4. . » » lOOOr » —
4. . » » kleine » —

2,«. » » » —
4. . Norw . A. v. 92 Ji —
37. > » » —
8. . » » »
4. . Oest. Goldrente ö. fl. 103.20
4. . » E .B.c.E.G.stfr.» —
57. » St. O. (F .J .) S. » —
5. . » (abg . G. C. L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. —
47° » Silb .-Rt . Jan . öJL —
47° » » » April » 100.70
47° » Pap . » Febr . » 100.70
4 ' /. » » » Mai »
47, Portug . St .-AnL Ji 51.50
47, » Tab .- » » —
8. . » äuss . Sch . £ —
6. . Rum . (alt ) v.81-88 Ji 99.20
6. . » » 92 » 99.30
6. . » » 93 » 99.30
6. . » Schatzauw . » 100.10
4. . » von 90 » 86.90
4. . » » 91 » 85.90
4. . » » 94 » 85.60
4. . » » 96 » 85.60
4. . » » 98 * 85.90
4. . Russ . Gnus. v. 80 » 100.70
4. . » Gold -A. v.89» —
4. . » » IIv . 90» —
4. . »St .-R.v.94aKRb! 98.40
87. Schw .0 .v.80(abg .)^ fc
8' /. » » » 86 » 100.10
»7, » » » 90 » 100 .20
8. . » » * —
4. . Serb . amort . v. 95 » 76.80
4. . Span ,v.82(abg .) Pes 89.70
87. Türk .-Egyp .-Trb . £
B. . » Zoll-0 . v.86Fr —
B. . » Fund . v. 88 M
4. . » priv .stfr .v.90 » __ _
4. . » oons. » »
1. . » conv .Lit . B. Fr
L . » » G. »
1 . » » D. »
4. . Ung . Gold-R. M 101.90
4. . » » (k! ) » 102.20
8. . » Eis . Thor »
4. . * St . (Kr .JRt . Kr 100.
4V. » E.B.v.89 stf.G.Ji
47« » » Silber ö. fl
47« » Inv .-A. v. 88 Jt _

B. Arg .! G.-A.v.87 Pes
47« » » v.88 Jt, 85.70
6. Chin . St .-A. v. 95 jt1 104.50
67« » » jt X —
B. » » v. 96 J.? 100.90
47« » » v. 98 » 93.
4. Egypt . unifio. A. Fr . 108.70
87s » privi ! » » —
5. Mex. inn . 1-1V Pes . 41.80
B. » äus .v.99stf .( 08«1? 10-2.
6. » » 2040r » 101.70
8. » oons. Pes . -

8V.

4. -
4 -
3V*
87«
4 >
& .
a .a .
a .
8V.
4 .
8V.
4
4
3V.

4 .
3*/.
3V«
81/»
8V,
4 ■
4
8V.
3'/.
8V,

8'/'
4 -
8V.

8V.
8'/.
8V.
3'/'
8V»
3'/,
SV-
8V.

SV.
4*/»
4'/.
41/.
41/.
4. .
31/.
4. .
3,8.
3,8.
4. .
4. .
4 .
5. .
5. .
4. .
6. .
4'/.

4. .
8' /.
SV.
SV.
8. .
8'/,
8V.
8V.
8V.
8V.
8V.
8V>
8V.
SV.
SV.
SV.
4 .
4. .
8. .
SV.
4
SV-
8',.
SV.
4

Giessen von 90 A
do. * 93 *
do. » 96 *
do. » 97 »

Hanau *
Heidelberg v. 1901*
Homburg v. d. H. »

do. von 99 *
Kaisers ! v. 91 »
do. von 89 *
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 *
do. » 89 *
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) *
Köln von 1900 *

do. von 90 u. 92 *
do . » 96 *

Magdeburg v. 91 *
Mainz v. 91 »
do. » 99 *
do. » 1900 *
do. » 78 u. 83 *
do. » 86 u. 88
do. (abg .) J.
do von 94

Mannheim v. 99
do. von 1900 »
do. » 88 *
da » 95 »
do. » 98

München v. 1900
Nürnberg v. 1899

do. *
Piorzheim v. 99

do. (abg .) v. 83
Wiesbaden V. 190C

» » 1901»
do. (abg .) i
do . von 87 i
do. » 91 (abg .);
do. » 96 i
do. » 98 i
do. * 1902 i

Worms von 87/89 i
do. » 96
do. » 92

Würzburg v. 99 i
Amsterdam

■95
do.
do.
do. » 98 >

Christiania v.
Kopenhagen v. l
Lissabon
Neapel st. gar.

do. (kleine)
Rom (i. Gold ) gr

do. II/VI1I
Stockholm v. 8
Wien (Gold)

do. (Papier)
do . von 98

8tBuen .-Air . 92
do.

94

Dirld.
Vorl. L.
67 « 6« |

100.25 24 26
100.20
100.25 0 5
100.25 16

— 12
102.80 10 10

_ 20 20
— 0 4

100. 13V« 15
100.40 5 5
100.40 10 10
102.90 0 0

93. 0
93.- 0 12 8
92.30 0 0

! 92. 0
100. 5 3

!108.40 0
I _ 8 4
1102.60 3

102 50 6 6
100.30 3 4

— 9
iro. 0 0

— 7 9
7 7

— 0 0
w— 9 9

] 4 5S
0 0
6 5

— 12 17
100. 8 9
99.60 5 5

100.
104.90 15 12«
103.30 4
99.75 8

101.50 0 0
— 4 5

102.50 6 6«
102.50 11 11
IOC.60 41/. 41
100.50 3 6
100.50 18 18
100.50 0 0
100.60 3
100.50 5 0

6 6
99.90 0

100. 8 8«
103.50 4 0

0 0
{ 5 5

7 7
0

15

Div.
81 .90 Verl Tj.

9100 .2Ci137s 7
7 5

10 780 ’25 18
102.80 ; 20 16

1162. 12 10
— 12 10
_ 13 10

10 10
. - 14 10
1 — 17

4V,
17
4

438 .80
438 .80
119.
283.
170.50
220.
359 .90
106.50
198 .50

96.
116.

Ch.B. An . u. S.Ji
do. 600r »

Ch.Bl.Silb .Br . »
» D.G.U. S1.S. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höckst »
do. Mühlh . »
Obern. Albert »
» UltFk . V. »

El . Acc. Berlin »
* An ! Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln»
» Lahmover »
» Licht u. Kr . »
» Schlickert »
» Siem . u. H. »
» Htn .F5.AE »
do. Zürich Fr . 125.

Filztabr .Fulda 108,
6as Frank ! »
Gelsk . Gussst . »
Gum .V. Brl .Ff .»
Kalk Rb .W. »
ICupfw.Heddh . »

!Leders . N. Sp. »
;Löhnb .-Mühle »
Masch .A.Hilp . *

! do. Klein »
Msoh.Bielef .D. »
» Fab .u.Sch! »
» Gsm .Deutz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern . »
» Schp .Frth . »
» Witten .St. »

Mehl- u. Br. H. »
Oelfabr .Ver .D. » 19,60
Pinself . Nrnb . » 200.50
Prz . Stg .Wess . » g4_’
Sohst .V.Fulda » 118 5̂0
Siem. Glasind . » 24t! 50
Spinn Lamp . » j _1
» Ettlingen s. fl. q-7 M
» u. Bw . Göp. Ji
» Nordd . Jute » 50
» Westd . » » i 01 V,o

Tk .Tb .Rg .abg .ĵ 8, ; d°
Ver ! Deutschest

» Richter » j "_2
» Kölner » 1 9g
» Strassburg » | 112;80Verz.Eis . Hilg . -

Zellst .Waldh . » 123g 50
56>)0

Zf.
8V»
4. .
37,
4V«
4. .
8V«

Pr .- Obl . v . Transp .- A.
Bg .-M. E.-B. L G. Ji
Br .Ld . E.B.G. E. 2. » 102.

do. Em. I (abg .) » 98.50
Homb . E . B. s. fl.
Pfälz .Bx . Mx. Nd. Ji  102 .~0

do. (eonve rt .) » 100,30

62.70
178.

86.
103.50
94.90

129 .‘ 0
56.80

,171.97.
119 .50
117.

94.10
169.

! 90.
I 54.
!l06.
97s
163'.
144.

232.
103 50
160.
66.70
95,

Ver. Dresd . »

8V»
5
0
2
0
4

11
IV-
5
6
8
4
57«
9
7V»
5V

4®/i
57,
9
7
67,
5
7

8 ‘/s

0
37-

11
4
3
6
8V,
6
5
9
7V.
51/.
4
4
9
9
7
4'U
7

Bank -Aktien.
Dsche . Rb. Ji  1 -2.20
Frank ! Bk. » 193.40
Badisohe » R. 118.25
B. f. ind . U. Ji  72 .50
Berliner Bk. » ! 92.
Bres ! D.-Bk. » 107.70
Drmst . Bk . s. fl. 186.40
Dtsohe . Bk . Ji  20 « 9(
» Eff. u. W. R. 105.60
» Gen .-Bk. Ji  100.
»Yer .-Bk. » ;128.Q0

Disk .-Ges. » 185.70
Dresd . Bk. » 147.
» Bankver . » jlOlJÜO

Frkf . H.-Bk. » !198.80
» Hyp .C.-V. » 1141.80

Mitteid . C.B. » 114,80
Oest .-U. B. Kr . 118.40
Pfalz . Bk. Ji  107 .90
» Hyp .-Bk . » !190.

Pr . B.-C.-B. R. 145.50
Wien . B.Y. ö. fl. 121 50
Wrtt . N.-B. sfl. 109.
» Yer .-Bk. » 1151*70

Dirifl.
L. Industrie - Aktien.

Provinz - u . Städte -Anl.
13

4oh
15 I
47a

A! (50% E.) Fr.
B. Zckt . Wh . fl. 80.60

Rheinpr .XX.XXUt 103.50
do. X. Xil -XVI » 101.

4 3 S.Ib ! (40% E)Ji
do. 3000c » 10720

do. XIX » 101.20 15 15 Bleist .Fab .N. » 218.10
do. XVIII » 0 0 Brau -V.8.-T. » 33.
do. IX,XI u.XIV » 91.50 13 13 »Binding » 257

Prov . Posen * 99.70 7 7 »Duisburg » 123.
Frkf .a .M. L.Nu . Q > 100.10 127» 127» » Eiche Kiel» 189.
do. Lit . R (abg .) — 8 9 » Hen . Frkf . » 171.30
do. » Sv . 86 » 100.20 8 9 » » Pr . Akt . » 174.50
do. » T v. 91 » 100.20 8 8 »Kempff » 137.20
do. » Uv . 93 » 100.20 14 14 » MainzA .B. » 289.
do. » V v. 96 » 100.26 77» 77» * Parkbr , » 113.60
do. » Wv . 98 * 9 77» » Sonne , Sp. » 129.60
do. Str .-B. v. 99 100.60 18 13 » Stern , Obr . » 210.
do. v. Bockenb. » 100.2f 6 6 » Storoh,8p . » 105.

Berlin von 86/92 » 47. 57. »Tivoli ,Stg . » 100.
Bingen von 1900 » BV« 6 » Vereinigte »

» Werger,W .»
» Nlo.,Hotbr .»

—
do. von 1901 » 5 6 107.20
do. von 95 » 6 6 —
do. von 98 X» 5 5 »Nürnberg » 119.

Darmstadt von 91 » 100.10 6' /, 67» » Pforzheim » 109.
do. von 88 u. 9* 99.86 8 8 * WormsOe . » 12 '.50
do. von 79 u. 81 m 6 4 Cem.Heldelb .» 109.50
do. von 97 > 100. 4 4 » F . Karls ! » 90.

Erlangen v. 1900 8 B | » Lothr -Metz» 124.50

Bergwerks - Aktien
Boch . Bb. n.G. F -'172.80

!111.50
‘2 )8.
227 .50
17
177.50
174.90
151.

jBud . Eisenw . »
iGone. Bergb . *
!Eschweiler »
!Gelsenkirchen »
Iiarpener »

jHibernia »
!Kaliw .Aschs!

4V«
47.
47.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
8V,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .

3.

5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
8. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Allg . D. Kleinb.
do. Ser . VIII
do. » IX
do.
do.
do.

Cass.

Ji

Ser . IY-VI
» VII

Strassenb.
D. E.B.G. Frkf .S. I»

do . Ser . II »
S. E. B. G. Darms ! »

1Laurahütte R. 213 .90
lWestereg . A! Ji  211 .80

do. Pr .-A.
0 0 Kön. Marienh . » __
7 5 Massen »
2 0 Obseb ! Eisen ! » 95.60

12 Riebeok -Mont. »
10 7 Geste.Alp M. ö.fl. 190.

Dux -Bdb .abg . »
67» 67« Gz.Kfl.EB.u.B. » —

vo “ .1t l.  Akt .vonTransp .-■Anst.
67, Braunsoh .Lds .A
9 97. Ludw .- Bexb. s. fl. 231/ .0
67« 6 Lübeck -Büoh .A  163 .70
3 17, Marienb .MIawJt. _
57» 67° Pfalz . Maxb . s. fl. 144.10
4 47. » Nordb . » 139.10

Allg .D. K1K A 48.40
7 7 » Lok .-Str . » 143.
3 3 Gass. Str .-B. » —
57» Südd . Eis.-G. » 12750
6 47» Hamb .-Am.-P . » 105.60
6 0 Nordd . Lloyd » 101.90

do ult . » —

R 6 V.Ar .u.Cs.P . ö.fl. 121.30
67» 67, do.St .-A.v.94 » 103.
67, 57» Böhm . Nordb . » 134.50

127, 117«. Buscbtehr .A » —
117, 117» do. B. » —

6"/« 67. Lemb .Cz.Jass . » —
67° 57° Oest .Ug.St.B. Fr. —
%

57.
0 » Sb . (Lmb .) » _
47* • Nw. Lt . A Ö.fl. _

67. 57. do. Lit . B » —
1 7*

47«
Raab .Oed. Kb. » —

47 -, Rchb .-Pb .C-M» —
5 5 Stuhlw .R.Grz . »
5 5 Ung .-Galiz .l » _

6°» 6% Gotthard Fr . 189.30
47. 47 Jur .-Sp! Pr .A. » —
4 4 do. St.-A. » 102.
0 0 Jr . Genussseh . » —

Sobw. Centr » —
» Nordost » _

Ver .Sohwelzb . * —
8 I! Mlttelmb Le —
7 It .Gs.81o.E.B. » —
6 6 lt . Mr. ( Ad.N.) » —
1 17. Westsicilianer » 40.10
5

57

6 Anato ! E.-B. A
Iwang . D. (g.) *

87 Lux . Pr . Hrl . Fr —
La Vl.Vr*. A. Le
do. SL- AJck »

99
102.50
97.60

Böhm . Nb.stf. i. G. Ji 101  •70
» Wstb . stf. i. S. ö. fl. ,
do. in Gold A ™2 80
do. von 95 Kr. 100.60

Elisabetbb .st. i.G. Ji:  S.
99.

101.50
101.50

100.90
99.80

93.50
100.30

2,4.

t.
4. .
2^ .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.. .
4. .
5. .
5. .
47,
4.
4.

do. (kleine)
do. stf. in Gold
do. » (kleine)

ICs.F.Nb .v.72i .S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb.

Fr . Jos .-B. i. Silb.
Gal .K.L.B.stf .i.S.
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch .0 .89stf .i.S.ö.fl.

do. v. 89 » i, G. Ji
do. v.91 - i.G.

Lb .C.-J . stpfl. !.8.ö.fl.
do. stfr . i. Silb.

Mähr Grb . v. 95 Kr . 100.
Oest.Lokb .stf. i.G. Ji \ —
» Nwb. sf.i.G.v.74 » 109.50
do. Lit .Astf.i.S.ö.fl. 108.90
do. » B. » » 108.10
do. 8b .(L) s! i.G..4t 107.10
do. »
do . Fr.
do . v. 71 »
» U.S.73/74sf.i.G.Ji
» Br. R.72sf . i.G. R. 109.
» St. R .83sf . i. G. Ji  102 20
do. 1-8 E. sf. i. G. Fr.
do. v. 85 stf. i. G. »
do. 9 Em . sf i. G. »
do. (Eg .N.)sf.i.G. »
do. v. 95 stf. i. G. Ji
do. 200er sf. i. G. »

Prag -Dux . sf. i. G. »
do. v.96stfr . i. G. » 86.

R. Oed. Eb .stf.i.G. » 77.60
do. v. 91 stf. i. G. » 75.30
do. v. 97 stf. i. G. » 75.30

Rudolfb . stf. i. S. ö. fl. too.
* Salzkg . stf.i.G. Ji :, 102.20
do. 400er stf. ! G. » 102.20

Ung . Ga ! sf. i. 8. ö. fl. 199
Le

95.«0
66.80
66.80

93.30
85.30

4. .
4. .
4. .
37.
37.
4.
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
87«
87,
4. .
4 .
4 .
4.
37.
37.
37»
4
4 .
4. .
37«
37.
4
4. .
37.
4
4. . i
37 . 1
37 , i
37 » I
37 » 1
37,
3.
4.
3V,
4. .
4. .
3V,
37,
5. .
5. .
4«/,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .

— 4
105. *•

Ita ! stg . 2500er
do. 500er

Ita ! Mittelmeer
do. 500er

Liv . C., D. u. D./2
Sardin . Sek.

do. (500er)
Sicilian . v. 89 Gr.

do. kleine
do 91 Gr.
do . kieine

Süd .-Ital . A.- Il.
Toscan . Central
Westsizilian . v. 79 Fr

do. von 80 L
Iwang . Dombr . Jtt
Kos! W . v.89 Bf. g.
Kursk . Kiew . E . B.
Moskau Smolenzk

» Wind .Rb. v.97
do. v. 98 stfr.

Mosk.W .v.95sf . g.
Kuss. Sdo. v. 97 sf.

do. v. 98 stfr.
Russ . Südw . (gar .)
Ryäsan Koslow

» Uralsk
do v. 97 stfr.
do. v. 98 -

Wladikawk . gar.
do von 95
do. » 97
do » 98

70.30

71.50
102.90
10 790
102.

69.40
113.50
106.50
106.10

5.
5. .
5.
3. .
3.
47.
47»

3. .
3 .

Anat ..E.-B.-0 . i .G. M
» * Rer. II
- » 408er

P .E.-B.v 86 2o00r »
do 400cr »
do. - on 891 Rg.
do. v. 89 400cr --
do. v.8911Rgs . -

Salonik -Mon. i. G. -
do. 401 er

100/0
100.50
100.60

100.30
100.30
101.

100.30
100.40

100.40
100.4«
1 0.40
103.76
102.60
10 .90
74 6
74.60
96.10
96.10
51.30
64.70

37»
37'
47,
4. .
37.
37,

4. .
37»
4. .
37.
37»
37,
4. .
4. .
4. .
37.
87,
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
87»
37»
4. .
4. .
87,
4. .
37»
37»
4. .
3V,
3V,
37,
4. .
47,
4. .
4. .
87,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Bodenkndit -Pfa idbr.
. Buj V.-U. Münch JI  102 .10

» BC. YB.Nrnb . »

» Hyp .u.W .-Bk. »

0 Gr .-Gr. III u. IY »
de. 8er . V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII »

D.Gr.-Soh. B.Ber ! »
» » » » »
» Hyp .-B. BerL *
* » » »

Eis . B. u. 0 .-.C.-0 »
Ela. Oom.-Ob! »

99.10
101.-0
10 ' .90

99.
103.90

99.50
101.90

98.
100.(0
10 '!
97.80

101.50
96.80

101.
100.50

Fr . H.-B. 8. XIV A
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.- V. (abg .) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S.35. 36 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H . H.-B. 8.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 *

Mein . Hyp .-B. 8. II *
do. Ser . VI . »
do . S.VIlunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr .) II »
do. Ser . III »
do unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb. Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. *
do. M. »
do. N. »
do. P. *
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk. »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) *

Pr . B.-Cr.- Act .-B. R.
do. Ser . III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v .90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O. v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80n/o abg . »
do. a . 80% abg . »
do. »
do. abg . Certific . »

Pr . H.-Vers .-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P . l?

* » Kom .-Obl. l 5
Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30 '32,34u .43 »
do. bis ine ! 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
(io. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do. S. IV -X (abg .) »
do. Ser. I u. II »

Dän . L. H. u. W .-B »
Finn ! Hyp . - Ver . »
Ita ! Nat .-Bk . stf . Le

101.(0
103.50
102.50
97.70
97. 70

105.
100. 10
101.40
101.60
100.10
102.

97.20
97.20
9 .20

‘ 99 0
100.46
100 .60

96.50
90.50
98.

100.75
101.
102.

97.70
97.70

100.30
100.

97.
102.10
103.80

100.40
100 .10
100. (0
100.40

101.60
99.10

115.
101.75
102.80

95.60
101.
103.50

97.70
98.

103
10 '.70
105.4
100.

100.30
94.20

103.

99.

10

103.

4-«- North . Pac . Prior . L. 101.60
5* Oregon u. Cnlif . 1 M. —
4* » Räilr . Nav . Cons. öS.
4* Pac . of Missouri IM. —
6* do. cons . I Mtg. —
5' do. Lex . Div. 1Mtg. —
47 «* Pittrb . Cinc.Ch.St.L. —
5* SariFr . u. Nrth . P .IM. —
6* South . Pac . S. A. IM. —
6* do. 8. B. 1 Mtg. —
6* do. I Mtg. —
5* do. cons . I Mtg. —
5* Stockt -CooperCtr .G. 100.50
6* 8t .Ls.Frc . M.W.Div. —- '
6* St.Louis Wich . u.W. - ..
4* Union P. eific I Mtg. _ '
5* West .N.-Y. u. P. IM. —
4* » Gen. M. Bds. u. C. 97.

* (Income -Bds.) —
• Kapital und Zins in Gold* Nur ivapi'&l in Gold

zf . Verschiedene Obligation.
4. Bank f. ind . Untu. 9V,I)
4. . » o-ient . Eisenb . » 190. 20
4. Brauerei Binding » 102.20
4. do. Es«ighaus » 99.
4. do Nicolay Han . » —
4. do. Koinpfuibg .) * | 101.
47, do Storch Spey . » j —
4. . do. Wergor r  1 99. >0
4. Buderus Eisenw . » 190 .«i0
47, Cemcntf . Karls ! » 102. (0
4. Cemwk . Hei,leib . » 102.
47, Ch. B. A. u. Soda ! » 107.
47, » Fb . Griesh . E. » 105.80
47, » Farbw . Höchst» 107.
47. » Ind . Mannh » —
5. . Dortm Union » 111.
4. Esb.-B. Frkf . ». M. » 110.60
3««, *6-T2 98.
47, Ei ' cnb .-Rsnt .-Bk . • 103.20
4. do. » 100.29
47, El .Allg . G.-Ob S.4- 103.20
4. do. Serie I—III » 102.50
4. Bk . f. e! Unt .Zür . » 101.30
47« E! G. f. el . U. Ber ! » 100.50
47, do Frank !, a . M. » —
47« do. Helios » 78.50
4. . do. » » --
47. do . Ges. Lahn, . » 96 .50
47« do. L. u.Kr . Berl . * 101.50
47, do. Schuckert » 99.
47, do , Siem . n H. * --
4. do Cont . Niirnb . » —
47, do. Werke Ber! » 103.80
4. do. * » * 102.20
4. Kaliw .Asehersl .il. » HO.
37, Ivlb. d. Pr . Pfb .-B. » 96.10
4*/2 Löhnb . Mühle » 105.
47» Oestr . Alp . M. i. G. * --
37. Palmg . Frkf . a . M. » —
4. . Rh . Met. Düsseid . » 84.50
4. . Ung . Lck .-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser. II Ji 98.2b
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 104.
47» » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4. » > * 102.29
4. Westd . J . Sp.u.W . -> 94.50
87, Zoo! G.Frkf . n.M. » 99.40

Zf. Verz. Loose. inProc,
Bad .Pr .-An! R. 145.80

4. . Bayr . Pr .-An! R. —
6. . Donau -Reg. ö. fl. —
3V. Goth . Pr . I. R. 123.60
3. . Hol ! Kom. v. 1871 fl. 1«)3.90
37* Köln -Minden R. 137.60
37« Lübeck v. 1863 R. | -
3. . Mad. C. 80/86 Fr. ! 49.50
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 135.70
47» Np.ab .unab .80G. Le —
37» Oesterr .L. v.54 ö. fl. —
4. . * » v. 60 ö. fl. 15 (.90
3. . Oldenburg R. —
5. Kuss.v.64a . Kr . Rb). —
5. . » v. 1866a . Kr . » —
27» Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl. 110.50
2' /, » ex. A-S (A-S.-.-)fl. 1. 9/ .50
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 1130.(0
3. do. UI! do . Fr. 1130.20

102.70
101.10

93.80
99.20

100.

Zf. Unverz.Lüose. Per St -j"^
» Allg .Im . v.99 »

Norw . Hp .-B. v.87 Ji
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .Ü.C.B. stf. i.G.S.2»
Schw .R .H, B.v.78 Ji

do. unk . b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl. 100 .90

do. steuerfrei » _
U. L. C.-S. A. u. B. Kr . 9g
Ungar . H.-Bk. ö. fl. _

do. Ser . I v. 97 Kr . 9:1.50

Zf.
4*
47 »*
47,*
6*.
8*.
5*.
4*.
37,*
6.
6.
4*

Amerik. Eisenb.-Bonds
BrunRw. u.Wost . I M. 94. 10
Calif . Paeiflo I. Mtg.
do . II M. Otr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M.
Contr .Paoif . I Ref.M. 99.50

do. Mtg.

47,*
4*
5*
6*.
8*
3t.
5*.
47,'
5*

Chic..Bur ! Qn. (J .D.)
» Ml!w.St .P. (P.D.)
» Rock Io! u Paö.

Cino. u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I oons.M.
do.

Honst , u. Texas I M.
Louisv . u.Nashv . lM.
do 11. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
Newy. Erl » III Mtg.

da IV »

9V0
110.60
122.n0
72.

Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw . R. 20
Fin ländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 160
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neucbätel Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100

do. v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung .Stnatsl .ö. fl. 100
Venotianer Le 30

61. (0
36.80

33.20

42 >.60
378.

38 50
316.

34.( 0

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk .i. G. p.St. 9.62 9.58
Eng ! Sovereigns » 20.42; 20.38
20 Francs -St. » 16.26 16.22
20 do. halbe » — —
Gold-Dollarsp .Dol! — 4.197,
NeneUuss .Imp .p S«. — —
Gold al maro . p.Ke .2800 «2796
Ganzf . Scheideg , » 2804
Ilochh . Silber
Amerikan . Noten,
(Doll .5 - 1000) p.D.

Amerlknn . Noten,
(Doll 1- 2) p. Doll.

Belg Notonp . lOOFr
Eg ! Noten p. 1 Lstr
Hol ! Noten p. 100 fl
Oest .-U. N. p. 100 Kr
Schweiz .N.p. lOOFr

74.50 , 72.50

4.18

4.18
81.05 81.25

— 20.41V.
- 168.65

85.30 85,30
81.80; 81.25
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fJonncr4Hrnoeretn.
Pfingstsonntag,

31 . Mair

Familien
Ausflug

mit Mustk
nach Ca mb-- g—Tenne —Esch—Idstein.

Slbfabrt 8 Jormiftagg Hess. Ludwigsbah».
SonniagSfahrki! Camberg.

Anmeldung, nehmen entcieien: Kaufmann
IFc-i - R >>s « l. Faulbnuiiie straße, «Villi
I-id'tL, Buttcrhandlung, Wellrin raste. F446
_ Der Vorstand.

Maurotitnnii 6aalfioii Zm Insel,

X  Biebricha.Nh.Pfingstsonnt -von 4 Uhr ab
Großes GMen-Cmert.

Pfingstmontag:
Grosse Tanzmusik.

Pin « Reuter.

Special-Gardinen-
und Portieren- Handlung

von
J.& F.Sntli, Wiesbaden,

Museumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 3
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 1463

von Mk. 5.50 an,
Sitz-Badewannen,

Bidets von Mk. 7.50 an
empfiehlt 710

Franz Flössner,
WellritMtr . S.

Petroleum -Kocher,
Gas -Sparkocher,
Spiritus -Kocher

( .Hamburger Fabrikat ) 1538

bei 31 . Rosst , Metzgergasse8.

Wer haut
versäume nicht, eich die neuesten llcrdo und
Hefen in m.  Lager Yorkstrnsse 15 anzusehen.
Ausserordentlich billige l ' reine.
_ Carl Büickborn , Yorkstrnsse 7.

fÄ nur ächt ä Flacon 1 Mark
in der

Flora-Drogerie, Gr.  Burgstrasse 5.

Apotheker Bium’s

[nthaarungsmittel

Gut erb.

Fahrräder
billig bei 145

Selker,  MoMIlroße 2.
Kartoffeln!

per 100 Pfund per Kumpf
Magnum liomim Mk. 3.75 85 Pf.
«Selbe (cnsrl ' »die ) „ 8.75 85 „
**ror . ’3iircker „ 8.50 32 „
Mäuschen „ 7.25 60 „
bei Abnahme von 5 Ctr. 25 Pf. per Ctr. billiger.

T6 gg on  J. Hornung&Co., T1g on
3 Häfnergasse 3.

Bienenhonig, gar. rein.
Psd . <55 Pf.

(LF.W.Schwanke(Sä
Sifnunltiintaitr. 43 l

«tu Mnimgrii, StffÄ
bistig zu ticrf. Oiebrich a. RI,. . Friedrichŝ. 8.

KwL'

Credit!
liefere an gntsituirte und solide Leute silberne
«nd goldene Herren - Ilamen . | i| iren,
14« ldwiiaren . Jimrolrn,iiegtiln (enrr,
Tafelnhreu etr . in allen Preislagen vom
einfachen bis zum feinsten Genre in proi «-
tvcrtber und solider Ausführung.

Bequeme Theilzalilungen.strengstoUlscretlon
üugeslohert.

Falls Sie Offerte wflnschen, so schreiben Sie
bitte u. Chiffre M . 33 » an den Tagbl.-Vorlag,

Wiesbadener Tagblatt (Abeno-Ausgabe). Verlag : Langgafse 27. 30 . Mai 1003 . Seite 7.

Rheinische Bierbrauerei, Mainz.
Wähcesid der PtfiragstiageS

^pecial -Brän ' W
(hell ),

Bock -Bier
(dunkel ).

(No.475) E 32

Ziiui Empiaiig des Kaisgrpaar es.

Fahnenu. Flaggen
der Hoflieferant Sr . Tlaj .l

des Kaisers . )Bonner Fahnenfabrik('
Alleinige Niederlage, Verkauf zu Fabrikpreisen bei 153|

H. Schweitzer , ÄÄ , Hoflieferant,
Galanterie- und Spielwaaren-Magnzin, Kllcnbogengaaae 13.

Neuheit
Schallsichere hohlgebante

Türen
Telepheii - ^ elleii

Zusammenklappbare Verschlafe
•» JScliwehewände

System Köhler Nachfolger , Chemnitz.
Anerkannt und empfohlen von grüaaten Autoritäten.
Vertreter und Wusterlager für WlöSbadGll ’

FritZ  Meisbach, Wiesbaden, Oranienstrasse No.50, III.

$ HMatsffabrplan  $
d«8 Wiesbadener Tsgblstts* Sommer 1903
Treis: 5 © in übersichtlicher Anordnung die Ankunft- und Abfahrtzeiten der

in Wiesbaden mündenden Lisenbahnen und der Wiesbadener
Straßenbahnen enthaltend, zu haben in der

Für Gasthofe, Restaurants und Kontore
äußerst praktischI

L. SÄeilenderg'lcdeil MoskuLüruLerei
Kontore : Langgasse27.

SchmSdt ’s Patent - Waschmaschinen,
mit den neuesten Verbesserungen versehen,

Wäschemangeln , Wringmaschinen
unter Garantie der Wnlzen,

Bügelöfen , Plätteisen,
Glühstoffeisen eto.

empfiehlt äußerst billig 1834

Hell , Ad «i ! f lAey ^ aiad t 9
KlaRnavnrenlianillnng,

W * Ecke Weber - und Saalgasse.

Ochsenzungen,
h geräuchert, per Stück Mk. 8.—

mild geialzen,
„ . auf Wunsch

auch geräuchert, per Stück Mk. 8.— bi« Mk. 4.—.
je nach Gewicht fortwährend zu liabeu bei 1245

Jacob BTIrich . Friedrlchstrnste 11.
fliernsprechanschlnstNo. 2>'20.

Fortzugs H
tftrilcn, lack.Klkide-schr., J

halber billig zu verk:
._ Polirte und IadCirte

Bettstellen, Iac(. WIetberfdir., Ottomane, Waschtische,
Watchiervice«, Tische, Teppich, Lampe. stücheii-Eln-
rlchtung, satt neuer Sitz- und Liegesportwagcu,
Kniberkorbbettchen. sllorkstraste 25. 1.

Apfclsdinitton , In , weil «, garst nt irt zinkfrei , 50 Pf . p. Pfd.
Aprikosen , sogen . Konigsaprikosen . . . . 65
Californische Birnen , grossfrüchtig . . . . 65
Italienische Rriinellen . 70
Pflaumen , la cal ., sehr grosse . 50
Pflaumen , Ia cal ., mittelgrosse . 40
Beste Cüemüsenudcin , hervorragend welch

und zart . 40
Haccaroni aus Friedrichsdorf zu 55 und 45

Luxemburgdrogerie , Fritz Röttcher,
Kalscr -Frledr1clirfn £ 52 . Telefon 299 ». IzUxeniburgKtr . H.

n ii
ii ii
ii ii
ii ii
ii ii

ii ii
ii ii

ii
ii
ii
ii
ii

ii
ii

waldhaurchen.
An beiden Psingstseicrtageii Morg. von5 Uhr

an geöffnet. 2000 Sitzplätze.
Karl Müller»

Anzüudeholz , BÄ ’ :
Brennholz ä Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Hau« 1263
Gcbr. Neugebaucr, Darapt-Sclireinerei,

Telepbou 411. Scbwalbacherstr.22. Telephon 411,

Kartoffeln
(Merker), wie magn. bon. kochend, per Kumpf
28 Pf., per Ctr. 3.30 Mk. empfiehlt

Ferd . Alexi,
Miohelsherg 9. Ecke Gemeindebndgässchen.

Während der Pfiugst -Feiertnge bringe mein
neu eingerichtetes
in empfehlende Erinnerung. Warmes Essen zu
jeder Tageszeit » Portion 25 Pf ., mit
Luppe 80 Pf.

Neue Pferdcmctzaerei und Speisehaus,
8 . Kl. Schwalbacherstraffe 8.

LDrtrMer
prociuck

Erhältlich in Orig.-Flascben.
Sclilotliaaer Naelif.Dicdcricliscn

Ecko Roon- und Westendstr.

Lammbraten
empfiehlt zu den Feiertagen

Jacob riricb . Friedrichstrafie 11,
Großer Kartoffel-Abschlag. WG

-̂ rinm Kartoffel» per Kps.. 8 Pfd.. 28 Pf.,
im Ctr . billiger. Ltirciiner , Wellritzstratze27.
Ecke Hellmundstraste. _

Ingenieur , und Pa <cn (-BUre « u
Carl Meierling, Ant.Landgräber, Ingenieure

Luiponplatz 7, ll iewbadrn . Telefon 2872.

Reparatur
an Kaffee- und Tbee-Servieen, sowie allen Tafel-
Gcräthschafteu in Silber und Nicke'.

s- b Itrli » er . Webergasie3, Dos r.

atente etc. erwirkt

n- T„_ Wiesbaden
lrIV-lnö.Rahnhofstr.16.

13BT Massage Sffi
schweb. Heilgymnastik, sowie Waffer-Anwendungcn.
Hiih»craiigcu-Ove-atio» schmerz- u. gefahrl.

J l »., Emserstratze 85, 3 St.
wwttvma ’i 'imgnwiwM iBa

8iir zestogrstelliiiigeii.
4. bi« 7. Juni , sind einige vorzügliche
2. Rang- nnd Parterre -Platze Umstünde
halber abzngeben. Offerten unter V. 34«
au de» Tagbl.-Perlag.

t->atcl - N̂pFt Allein und Bier 140 Mille
Umsatẑin Main, zu verk.

Ost, unter r . 3 « 5  on den îagbl.-Beilaq erd,
Air. rfiMdirnb.-Erich. «. ok. N. Tagdl.-Perl. vt

Slrganter Kinderwagen zu
WEWM »crkaiisen Moritzstrasik8. P.
'.ntier 'Piwr .-î ksch. »s. -ii. Taadl.-Perl. Vf

Plalrnte:
„Wohnung zu uer-
mtethe»", auch auf-
ae, 0«e«, vorräthig im
Lagblatl-Lerlag.
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Turn-Verein.
Am ersten Pfingstfeiertag,

Nachmittags präciS 1 Uhr:

F« SIieii-Aiisß»g
über den Altcilstein nach Hahn
(Saalbau des Herrn Oi,t «n-

mnoiicr ). Sammelpunkt: Scdanplatz.
Bei ungünstiger Witterung Abfahrt 2.10 Mir

(Rheinbahnhof). F 453
Zu recht zahlreicher Betheilignng ladet ein

Der Borftaud.

Restaurant Gambrinur,
Biebrich a. Nb.

An: ersten Pfinastfeiertage:

Glchks MiiM-Lllllcert
Eintritt frei. Anfang 4 u. 8 Uhr.

Es ladet freurtblicfift ein
Fr » m Wober.

000000000000003000000

8 Weinstube §
8 - - - - #

8 Ecke Wellritz- u. Ileleoenstrasse. o
Yorzügliche Küche. | |

Feine "Weine. 1502 p

inh.: Oscar Kiefer , §
Küchenchef. ©

O
»OOOOOOOOOOOOOOOOOOm FuhMkKSKsltzer!

Ausverkauf in fertigen
Pferde -Geschirren.

Einspänner -Geschirre von 105 Mk. an.
Zweispänner - „ „ 120 „ „

Ferner engl . u . Fuhr -Kummete in allen
Größen zu besonders billigen Preisen bei

Fritz Meinecke , Sattler,
_ Fricdrichstraste 46.__

GMch-HMkte
in großer Auswahl empfiehlt

Karl Waldschmidf
Dotzheimerstraße 39.

gxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx
X Unser
x Emaillierwerk

liefertFirmenschilder
in moderner und eleganter Ausführung

unter billigster Berechnung.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H. 1522

Stndtbüreau : Friedrichstr . 12.

werden von 1 Mk. an fest und
dauerhaft angesertigt bei

IV . ♦»rösser . Friseur,
Grabenstraße 6,

Um auch in diesem Jahre den

erWuligsbMstigen armen
6d)ulhinöern Wiesbadens

die Wohltat eines Ferienaufenthaltes in guter Luft und den leidenden Kindern
eine Soolbadkur angcdeihcn lassen zu können, richtet der Unterzeichnete Ausschuß
an alle edlen Menschenfreundedie eindringliche Bitte, die Bestrebungen
des Vereins durch Geldbeiträge giitiqst unterstütze» zu wollen.
Im vorigen Jahre wurden 272 Kinder ausgesandt, und die von Aerzten und
Lehrern festgestellten überaus günstigen Resultate auf die körperliche und getittge
Entwicklung der Pfleglinge rechtfertigen den Wunsch, auch in diesem Jahre der
großen Anzahl von Gesuchen gerecht werden zu können. . .

Wir hoffen keine Fehlbitte zu tun, gilt es doch eine der wichtigsten
sozialen Aufgaben zu erfüllen, die Heranwachsende Jugend durch Kräftigung der
Gesundheit für das Leben und seine Pflichten zu stählen und zu brauchbaren
Menschen zu erziehen.

Gütige Beiträge bittet man an den Schatzmeister des Vereins. Herrn
BanquierD. Lackner , Kaiscr-Friedrichplatz2, zu richten. _ 1 4b2

Außerdem sind alle Nachstehenden bereit, Gaben in Empfang zu nehmen.
Der Vorstand und Ausschuß des

Wiesbadener Vereins fnrSommerpflege armer Kinder.
(E . B .)

Frau Kommerzienrat Albert . Frau Ober-Regierungsrat Hake.
Frau Professor ßorgmann . Frau Clotilde Deneke.
Frau Dr . Dreyer . Frau Direktor Fischer . Frau Prof.
Heinrich Fresenius . Fräulein ßrossmann . Frau
Simon Hess . Frau Professor Kalle . Frau Baronin
Ijiidwig v . Knoop . Frau I v . Kippen . Frau Gräfin
Clara Hatuschka - Greiffenklau . Frau Hayer-
Windscheid . Frau General Hertens . Frl. Agathe
Merttens . Frau Dr . Hichelsen . Frl. Prell . Frau
Dr . Rehen . Frau Sanitätsrat Seyhertli . W. Arnt *,
Stadtverordneter. Kommerzienrat Bartling . Dr . Cöster.
Rechtsanwaltv . Eck . W. Erkel , Kaufmann. Gruber,
Pfarrer. Prof. Kalle , Stadtrat. Dr . med . Wilhelm Koch.
Geheimrat Krekel , Landesrat. Banguicr Eackner . Dr . med.
Lugenbillil . Schulinspektor Hüller . C. Reiclnvein,
Kaufmann. Dr ined . Sehellenberg . Rektor Schlosser.
Dr . med . Stricker . Rentner Sutorius . W . Vorwerk.

Veesenmeyer , Pfarrer. Professor Dr . Weintraud.

Mark 22,000.
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No. 2 verstärkt!

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Lonnuersprossen
und Mitesser

und macht die Haut blendend weiß.
Aecht Flacon ä 1 Mark in

Apotheker Mm 's Flora - Drogerie,
Gr. Bnrostraße 5. Telephon 2433.

dis sicher in der Lotterie gewinnen wollen,

werden hierdurch freundl. zum Beitritt eingeladen.
Anteil an 42 vergeh. Kümmern, Beitrag Mk. 5.— pro Ziehung.
Anteil an 60 versch. Kümmern, Beitrag Mk. 11.— pro Ziehung.

Gröitte Gewinnchancen . Kleinstei Risiko.
Zur Zeit verteilen wir nahezu Mk . 23,000 .— an uns. Mitspieler.

Die Vereinigung von Spielern der Königl. Preuss . Lotterie,
Wiesbaden , Jahnstrasse 3, Part.

Erhöhtes Einkommen
bietet der Abschluss einer Versickerung sofort beginnender lebenslängl.
Leibrente zu 7—18 °/o der Einlage , je nach Beitrittsalter , bei vollkommener
Sicherheit und coulantem Bentenbezug. Versicherung auch für zwei Personen, z. R.
Ehepaare, zulässig.

Kostenfreie Vermittelung durch
Hermann Kühl , Wiesbaden Luisenstrasse 43.

ES® “ Geschäftsst. 9—12 und 2—4 Uhr.

Versilberung
(eigene Anlage)

von Aufsätzen, Brodkörben,
Bestecksachen etc. schnei!
und billig.

Reparaturwerkstatt
für Gold- und Silberwaaren
Fr.Lolimailll,Goldschmied,

Langgasse 3, I. Etage.

Lebens-Versicliernngs-Gesellschaft 711 Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet 1880.

BersicherungSbestand:
82 100  Personen und « Sr Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen : S2 » Millionen Mark.
Gezahlte Versicherungssummen : l « s Millionen Mark.

Die Lebenö-VersicherungS.Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigsten Versicherung?.
Bedinaimge» (Unanfechtbarkeit drelicihriger Policen' eine der größten und billigsten
Lebtn?-VerstchcrnnqS-KeselIi» aften. Alle Uberschüste fallen bei ihr den Ver>
stchertcnz» ; diese erhielten seit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen
Jahresbeiträge alljährlich oll42 % Dividende.

Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft, iomie deren Vertreter
Julius Trlboulet , Mamitinsstratze S, H

Fernsprecher No . 2844.

Orossartige Auswahl
BJtqy  in modernen TapetcMi mit passenden Frieshorclcn . 3

Wilhelm Cilerharilt , Mauritiusstrasse3, Wiesbaden.
füllige l ’ rciie.

Snecialgeschaft für Tapeten , Linoleum , Wachstuche.
Telephon 3100 . Aufmerksame lledlcnung. 954
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Der Fliegen Tod
durch die 1375

üiiiveB *sai "FSIegez ?f «*lie
Kein Schmutz, kein Staub, kein Geruch!

I *er * tück 50 B* r«

l ^ asafiBSiias Fisl8i ’Fi%
Hirc ffastc 4E8 *

Sommer-Pferdedecken
mit und ohne Bruststück, 1517

Ohrenkappen , Falirgerten und
Bogenpeitschen etc.

W Cürüsste Auswahl am Platze.

M . Müsfteiiffii &li*
Kattlerwftaron . Mle ;cl ’ 3*

HecillM : Kafee n . Tiier.
Empfehle:gDloniafinaarcn, Menen,

Seine uni) Spitifnofen
in nur Ia Cimlität zu billigen Preisen.

Weine
ans den renommirten Kellereien von

Job . Klein , Kailerl . Kal . .Hoflieferant,
Johannisberg a. Rhein.

Fm?Sdilotijnncr itadif.
(Jnb . Willi , » iederiebsen ) ,

Westendstraste 12, Ecke Roonstraße.

Ohne Anssdilag.
Neue ar. Sommer-Malta-Kart. 10 Pid . 1.30 Mk.,
Kartoffeln, magnum bonnrn. per Kumpf 30 Pf.

J.  Sciiaah . Grabenstraße 3. 1560

zwer
Hcnte werde»

prima Qualität,
ausaebanen, sowie frisäie Frikadellen, Knoblauch-
würstcben. Fleisch- und Lllettwurst und prima
Rauchfleisch empfiehlt stets frisch

Nene Pferdemetzgerei,
Kl . Schwaibacherftrastc « .

Deute ii. Samstag Abend bis 10 Ubr geöffnet.

Cravatten
— aparte Neuheiten —

empflehlt in allen Preislagen

Friedrich Exner,
Neugasse 14.

1488a

Sommerfrische Adoipliseek
im Aaribal.

Pension Burggarten,
neu erbaut . ’/< Stunde von Bad Sohwalbnch
(5 Min Bahn), Bahnstation der Linie Wiesbaden-
Diez. Beliebter Ausflugsort mit grossen Garten¬
anlagen und Terrassen. Romantische Lage,
unmittelbar an ausgedehnten Waldungen, ruhige,
staubfreie Lage. ©elegen ' eit zur Jajd.
Elektr. Licht. W . Otto , Besitzer.
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